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Dienstag, 16. Oktober 1934 


Aufruf! 


Nachdem die „Deutihe Bereinigung“ als 
Geſamtorganiſation der polniſchen Staats- 
bürger deutſcher Nationalität von den pol- 
niſ Behörden genehmigt iſt und durch 
die Veröffentlichung im Monitor Poljfi nun- 
mehr die Möglichkeit zur Aufnahme der 
prakliſchen Arbeit gegeben ift, fordern wir 
alle im Gebiet der Vojewodſchaft Pojen und 
Pommerellen wohnhaften polniſchen Staats- 
bürger deutſcher Nationalität auf, ihre Auf- 
nahme in die Deutſche Vereinigung anzu- 


melden. 
Nach der anſchließend druckt 
Satzung der eren e kann 


jeder polniſche Staatsbürger deutſcher Natio- 
nalität die Mitgliedſchaft erwerben, der das 
18. Lebensjahr beendet hat. Die Anmeldung 
bat bis zur Gründung von Ortsgruppen 
iġri, ich bei dem Vorſland der Deutſchen 
Vereinigung, Bromberg ul. 20 Stycznia 20 r. 
Nr. 2, zu erfolgen. Der Vorſtand ent- 
ſcheidet über die Aufnahme der Mitglieder. 
Nach Aufnahme wird jedem Mitglied un- 
De — eine Mitgliedskarte zugeſandt 
werden. 


Die nieht ein bei der g = Ber- 

un ſchließt eine gleichzeitige Mitglied- 

t bei einer der bisher beſtehenden poli- 
tiſchen Organiſationen aus. 


Am unſere Arbeit d 3 der Statu- 
7 Pa Weg 3 iſt die 


vorzunehmen. Der Vorſtand, der allein die 
Genehmigung zur Gründung von Dris- 
tuppen geben kann, wird nach einem be- 
onderen Plan für die einzelnen Bezirke 
Beauftragte ernennen, die die Ortsgruppen 
organiſieren und dann Aufnahmegeſuche 
enigegennehmen, um dieſe geſammelt an 
nach Gründung der Ortsgruppen wählen 
dieſe jagungsgemäß ihren Borftand, der für 
die Tä c und das Leben in der Oris- 
gruppe Hauptvorjtand verantwortlich 


Deutihe Volksgenoſſen! Keiner darf fidh 
dieſer Aufforderung verſchließen! Jeder hat 
in der Deutſchen Bereinigung die Gelegen- 
heit und die Pflicht, an feiner Stelle für die 

uſammenfaſſung des geſamten Deutſchtums 
in Poſen und Pommerellen im Geiſte der 
3 Erneuerungsbewegung mitzuar⸗ 


Im Auftrage 
des vorläufigen Vorſtandes: 
v. Witzleben. Modrow. Dr. Kohnert. 


+ 
Satzung 
des Vereines „Deutſche Vereinigung e. V., 
Bydgoſzez“. 


1, Name, Tätigkeitsgebiet und Sitz. 


8 1. 

Die „Deutſche Vereinigung e. V., Bydgoszcz“ 
iſt der — 29 polniſchen Staatsbürger — 
ſcher Nationalität, die in den ni ſchaften 
Poſen und Pommerellen wohnhaft ſind, mit dem 
Sitz in Bromberg. s 

Das og SE umfaßt das Gebiet der 


Woſewodſchaften Poſen und Pommerellen. 
11. Zweck und Mittel des Vereines. 
8 2. 


Die „Deutſche Vereinigung“ hat, auf dem 
Boden der polniſchen Staatlichteit tehend, die 
Pflege der völkiſchen Eigenheiten der Mitglieder 
des Vereines im Rahmen der im polniſchen 
Staate bindenden Geſetze zum Ziele. 


§ 3. 
Die Mittel des Vereines ſind: 


a) die Veranſtaltung von Verſammlungen, 
Vorträgen, Kurjen und geſellſchaftlichen 


Veranſtaltungen. 


ng von Ortsgruppen unverzüglich 


b) Fürſorge für die Mitglieder durch Ex⸗ 
teilung von Anterſtützungen, Sur bei 
Arbeitsbeſchaffung und rechtliche Unter⸗ 
ſtützung. 

c) kulturell⸗bindende Arbeit an den Mit⸗ 
gliedern und ihren Kindern, 


d) die Herausgabe eines Vereinsorgans. 
III. Die Mitgliedſchaft. 
8 4. 


Mitglied des Vereines kann jeder polniſche 
Staatsbürger ſein, der das 18. Lebensjahr be⸗ 
endet hat. Ueber die Aufnahme eines Mit⸗ 
gliedes entſcheidet der Vorſtand des Vereines 
und bis zu defen Konſtituierung die Gründer 
des Vereines. Ein Mitglied kann zu jeder Zeit aus 
dem Berein austreten nach Abgabe einer ent- 
ſprechenden Erklärung vor deſſen ae das 
austretende Mitglied iſt jedoch verpflichtet, den 
auf es entfallenden Mitgliedsbeitrag bis zum 
Ende des Wirtſchaftsjahres zu entrichten. 


8 5. 

Der Vorſtand hat das Recht, ein Mitglied des 
Vereines, das zum Schaden des Vereines 
handelt, auszuſchließen oder von der Mitglieder⸗ 
liſte Perſonen zu ſtreichen, die ihren dem Verein 
portas übernommenen Pflichten nicht nach⸗ 
ommen. Perſonen, die als itglieder nicht 
aufgenommen wurden, wie auch ausgeſchloſſenen 
oder geſtrichenen Mitgliedern ſteht das Recht au. 
innerhalb von 30 Tagen, von der Zuſtellung der 
Entſcheidung des Vorſtandes gerechnet, Be⸗ 
rufung beim Vereinsgericht einzureichen. Mit⸗ 
glieder, die rechtskräftig ausgeſchloſſen oder ge⸗ 
ſtrichen wurden, verlieren alle Anſprüche an den 
Verein und ſind verpflichtet, ihre Mitglieds⸗ 
karte abzugeben. 8 6 


Die Mitglieder ſind verpflichtet, Beiträge im 
vorhinein zu entrichten, deren Höhe der Vor⸗ 
itand des Vereines für das Geſchäftsjahr feſt⸗ 
ſetzt. Dieſer Beitrag darf nicht weniger als 
6 Ztoty jährlich betragen. In Ausnahmefällen 
kann für einzelne Mitglieder der Beitrag durch 
den Vorſtand unter dieſe Grenze ermäßigt 
werden. 

Ein Mitglied, das mit der Entrichtung der 
Beiträge für ein hr im Rückſtande iſt, ver⸗ 
liert die Mitgliedſchaft. 

§ 7. . 
Die Mitglieder des Vereines haben das Recht: 
2 auf den Verſammlungen zu ſtimmen, 
b) Aemter im Verein innezuhaben, 
c) die reg Einrichtungen des Vereines 
zu ben 


IV. Die Behörden des Vereines. 
8 8. 
Behörden des Vereines ſind: 


a) die Mitgliederverſammlung der Vertreter, 


b) der Vorſtand, 
c) die Reviſionskommiſſion, 
d) das Vereinsgericht. ; 
V. Die Mitgliederverſammlung. 


8 9. 
Die Mitgliederverſammlung der Vertreter 
findet mindeſtens einmal im Jahre ſtatt. An 


der Mitgliederverſammlung der Vertreter neh⸗ 


men die Vertreter der einzelnen Ortsgruppen 
des Vereines, im Verhältnis von je angefan⸗ 


enen 50 Mitgliedern ein Vertreter, teil. Die 


itgliederverſammlung der Vertreter wird vom 
Vorſtande des Vereines einberufen. Die Ein⸗ 


berufung muß in 2 Tageszeitungen, die am Orte 


des Sitzes des Vereins erſcheinen, in der Friſt 


von mindeſtens 8 Tagen vor der Mitgliederver⸗ 


ſammlung bekannt gegeben werden. 


§ 10. 

Die Mitgliederverſammlung der Vertreter 

hat folgende Kompetenzen: 

a) Wahl der Vereinsbehörden, 

b) die Entgegennahme des Tätigkeitsberich⸗ 
tes und dem Vorſtand die Entlaſtung zu 
erteilen, 

e) Beſchlüſſe zu faſſen über Satzungsände⸗ 
rung und Auflöſung des Vereines, 

d) en pintat 5 den Erwerb, Veräuße⸗ 

5 Sigentums, aſtung des unbeweglichen 

Beſchlüſſe zu faſſen in allen Angelegen⸗ 
heiten, die nicht durch die Sakus Te 
per Vereinsbehörden vorbehalten wer- 
0 . t 


Die Mitgliederverſammlung der Vertreter ift 
berechtigt, für beſondere Zwecke des Vereines 
Zuſchläge zu dem Mitgliedsbeitrage zu be⸗ 
ſchließen. Die Beſchlüſſe der Mitgliederverſamm⸗ 
lung der Vertreter werden mit Stimmenmehr⸗ 
heit der Anweſenden gefaßt, mit Ausnahme der 
Beſchlüſſe in Angelegenheiten, die enthalten ſind 
im Pkt. c), wo die Beſchlüſſe im Sinne der Be⸗ 
ſtimmungen der 17 u. 18 der Satzung gelobt 
werden. Der Verlauf der Beratungen und alle 
Beſchlüſſe protokolliert der Protokollführer, der 
jedesmal von dem Vorſitzenden der Verſamm⸗ 
lung beſtimmt wird. 


VI. Der Vorſtand. 
§ 11. 

Der Vorſtand des Vereines beſteht aus dem 
Vorſitzenden, 4 Mitgliedern und 4 Vertretern, 
die von der Mitgliederverſammlung für 3 Jahre 

wählt werden. Der Vorſtand wird von dem 

orſitzenden oder in ſeiner Vertretung von 
einem durch den Vorſitzenden bevollmächtigten 
Mitgliede des Vorſtandes einberufen und ge⸗ 
leitet. Für die Gültigteit der Beſchlüſſe ift die 
Anweſenheit von mindeſtens 3 Vorſtandsmit⸗ 
gliedern erforderlich. 


8 12. 

Der Vorſtand vertritt den Verein nach außen 
und führt deſſen Geſchäfte. Zur Abgabe von 
Erklärungen, wie auch zum Eingehen von ver⸗ 
mögens rechtlichen Verbindlichteiten des Ber- 
eines ſind die Anterſchriften von zwei Vor⸗ 
itandsmitgliedern erforderlich. Andere Schrei⸗ 
ben zeichnet nur der Vorſitzende oder in ſeiner 
Bertretung ein durch ihn bevollmächtigtes Mit⸗ 
alied Die Beſchlüſſe des Vorſtandes werden 
it einfacher Stimmenmehrheit gefaßt. 

VII. Die Reviſionskommiſſion. 
i 8 13. 

Die Reviſionskommiſſion din aus 3 Mit⸗ 
gliedern und 2 Vertretern, die für drei Jahre 
von der Mitgliederverſammlung aus der Mitte 
der nicht zum Vorſtande gehörenden Perſonen 
gewählt werden. Die Reviſtonstommiſſton prüft 
mindeſtens 2 Wochen vor der jährlichen Mit⸗ 
gliederverſammlung die Bücher, ſowie die Kaſſe 
und die Fonds des Vereins. Ueber ihre Tätig- 
teit gibt die Reviſionskommiſſion einen Bericht 
und ſtellt ihre Anträge auf der Mitgliederver⸗ 
ſammlung. Die Beſchlüſſe der Revifionstommij- 
fion werden einſtimmig gefaßt. 


VIII. Das Vereinsgericht. 


§ 14. d 
Das Vereinsgericht beſteht aus 3 Mitgliedern 
und 2 Vertretern, die von der Mitgliederver⸗ 
ſammlung für drei Jahre gewählt werden. Die 
Beſchlüſſe des Gerichtes in Sachen der Nicht⸗ 
aufnahme und des Ausſchluſſes oder Streichung 
von der Mitgliederliſte werden mit Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt. 

IX. Die Ortsgruppen. 

§ 15. 3 
Der Verein ift berechtigt, auf feinem Tätig- 
feitsgebiete Ortsgruppen zu gründen. Das 
Tätigkeitsgebiet der einzelnen Ortsgruppen ſetzt 
der Vorſtand des Vereines er Mitglieder der 
Ortsgruppen können nur Perſonen ſein, die auf 
dem Gebiete wohnhaft ſind, welches der Orts⸗ 
gruppe als Tätigkeitsgebiet zugewieſen wurde 
und die vom Vorſtand der Ortsgruppe und bis 
u deſſen Konſtituierung durch die Gründer der 

rtsgruppe aufgenommen wurden. 


Behörden der Ortsgruppe ſind: 
0 der Vorſtand der Ortsgruppe, 


die Mitgliederverſammlung 
gruppe, R 
c) die Repiſionskommiſſion der Ortsgruppe. 
An der Spitze der Ortsgruppe ſteht Vor⸗ 
ſtand der Ortsgruppe, der ſich zuſammenſetzt aus 
dem Vorſitzenden und! 2 Mitgliedern, die von der 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe für 
3 Jahre gewählt werden. Im Falle des Rück⸗ 
trittes eines Mitgliedes des Vorſtandes der 
Ortsgruppe vor Ablauf der Amtszeit, wählt die 
Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe aus der 
Mitte der Mitglieder der Ortsgruppe ſeinen 
Vertreter. Das Eigentum der n iſt 
Eigentum des Vereines, bildet jedoch eine be⸗ 
ſondere . und wird getrennt unter Kon⸗ 
trolle des Vorſtandes des Vereines verwaltet. 
Die Mitgliederverſammlung der 


der Orts- 


Ortsgruppe 


wird mindeſtens einmal im Jahre vom Vor⸗ 


ſtande der Ortsgruppe einberufen. Der Vor⸗ 
ſtand der Ortsgruppe vertritt die Ortsgruppe 
nach außen und führt ihre Geſchäfte. Zur Ab⸗ 
gabe von Willenserklärungen, wie auch zum 
Eingehen von Verbindlichkeiten der Ortsgruppe 
1 — die Unterſchriften zweier Mitglieder des 
Vorstandes der Ortsgruppe erforderlich. Alle 
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übrigen Schreiben zeichnet nur der Vorſitzende 
oder in feiner Vertretung ein durch ihn er» 
mächtigtes Mitglied des Vorſtandes. Die Mit⸗ 
gliederverſammeung der Ortsgruppe wählt dir 
Vertreter für die r des 
Vereines; lie ift berechtigt, für beſondere Zwecke 
der Ortsgruppe Zu 7 — zu den Beiträgen zu. 
beſchließen und entſcheidet in allen Angelegen⸗ 
heiten der Ortsgruppe, die nicht anderen Ver⸗ 
einsbehörden vorbehalten werden. Die Orts: 

uppe wird vom Vorſtande des Vereines nach 

ntgegennahme des Gutachtens des Vorſtande⸗ 
der Ortsgruppe aufgelöſt. Die Beſchlüſſe de⸗ 
Vorſtandes und ſämtlicher Behörden der Orts: 
gruppe werden mit gewöhnlicher Stimmen⸗ 
mehrheit gefaßt. Darüber hinaus haben auf 
die Tätigteit der Ortsgruppe die analogen Be 
ſtimmungen der Satzung des Vereines über die 
Tätigkeit jeines Vorſtandes, der Mitgliederver⸗ 
ſammlung und des Schiedsgerichtes Anwendung 
Die Reviſionskommiſſton, aus 2 Mitgliedern bes 
ſtehend, wird von der Mitgliederverfammlung 
der Ortsgruppe gewählt. Die Beſchlüſſe der 
Reviſionskommiſſion werden A rg gefaßt. 
Die Reviſionskommiſſion ift zuſtändig für die 
Prüfung der Kaſſen und Finanzangelegenheiten 
der Orksgruppe und für die Feſtſtellung derer 
Uebereinſtimmung mit den Satzungen und den 
Beſchlüſſen der Mit liederverſammlung der 
Ortsgruppe. Die Reviſionstommiffton hat min⸗ 
deſtens einmal im Jahre vor der Mitgliederver⸗ 
ſammlung eine Reviſion der Bücher und der 
Fonds der Ortsgruppe durchzuführen. 


X. Schlichtung von Streitfällen. 
TANA § 16. i 

Streitfälle zwiſchen Mitgliedern. die im Rafe- 
men des Vereines entſtanden, entſcheidet das 
Schiedsgericht mit Stimmenmehrheit. Zu dieſem 
Zwede wählt jede der Parteien zwei Ber- 
trauensmänner. Die Vertrauensmänner, ins- 
geſamt 4, wählen den N eee 
die Vertrauensmänner im Laufe von 14 Tagen 
den Anparteiiſchen nicht gewählt, dann beſtimmt 
den Unparteiiſchen der Vorſitzende. Iſt der 
Vorſitzende ſelbſt Partei in dieſem Streitfalle 
dann beſtimmen den Unparteiiſ die übrigen 
Mitglieder des Vorſtandes. 


XI. Satzungsänderungen und Auflöſung des 
Vereines. 


8 17. 

Aenderungen der Satzungen des Vereines be⸗ 
ſchließt die Mitgliederver lung. Satzungs⸗ 
änderungen find bei der Einberufung der Mit- 

liederverſammlung als beſonderer Punkt der 
agesordnung anzugeben. hehe Aenderungen 
können mit einer Stimmenmehrheit von minde⸗ 
ſtens % bei Anweſenheit von mindeſtens der 
Hälfte der Mitglieder beſchloſſen werden. 


8 18. 


Die Auflöſung des Vereines durch eigenen 
Beſchluß erfolgt, wenn auf zwei der Reihe nach 
aufeinanderfolgenden Mitgliederverſammlungen, 
zwiſchen denen ein 3 von mindeſtens 
einer Woche und läng ens von 3 Monaten a 
ein derartiger Beſchluß mit ½ Stimmenmehr⸗ 
gr der Anweſenden auf jeder dieſer Verſamm⸗ 
ungen gefaßt wird. Das Vermögen des auf⸗ 
gelöſten Vereines fällt anderen deutſchen 
ſozialen, kulturellen oder politiſchen Vereinen, 
die von der letzten Mitgliederverſammlung, 
welche über die Auflöſung des Vereines ent⸗ 
ſcheidet, beſtimmt werden, als Eigentum zu. 


§ 19. 


Liquidatoren des Vereines werden Perſonen 
ſein, die im Augenblicke der Auflöſung des Ver 
eines deſſen Vorſtand bilden. 


— 


Ruft bei Horihy und Gömbös 


Budapeſt, 12. Oktober. Der Reichserziehungs⸗ 
miniſter R uft wurde am Donnerstag von 
ungariſchen Reichsverweſer Horthy in Audienz 
empfangen. Der Reichsverweſer überreichte hier: 
bei mit einer feierlichen Anſprache dem Reihs. 
miniſter Ruſt das ungariſche Verdienſtkreuf 
1. Klaſſe mit Band, den höchſten Orden Ungarns 
Anſchließend behielt der 5 den 
Reichsminiſter Ruft und Gemahlin zum Früh: 
ſtück, an dem auch der ungariſche Kultusminiſter 
Homan und der deutſche Geſandte v. Macken ⸗ 
ſen teilnahmen. Kurz vorher hatte Reichs⸗ 
miniſter Ruft dem Miniſterpräſidenten Göm⸗ 
bis feinen Beſuch abgeſtattet. In den ſpäten 
Nachmittagsſtunden fand eine einſtündige Unter 
redung zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Gömbös 
und Reichsminiſter Ruſt ſtatt, an der keine weis 
teren Perſonen teilnahmen. 


=> Poſener Tauchlatt = 


So fol es ein guter Menih halten: mein 
Werk iff nicht mein Werk, und mein Leben 
ift nichf mein Leben. : 

Meifter Edhart. 
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Jugoſlawiens 
innenpolitiſche Lage 


Die Mitteleuropäiſche Rorre: 
ſpondenz ſchreibt: ; 


Die Ermordung des Königs Ulerander von 
Jugoflawien rückt dieſen Staat beſonders 
ſtark in die Beachtung der politiſchen Welt. 
Schon werden Stimmen laut, die wiſſen 
wollen, daß der gewaltſame Tod des jugo- 
ſlawiſchen Königs für fein Land Unruhen im 
Gefolge haben werde. Wenn auch der er- 
mordete König nicht nur die erſte repräſen⸗ 
tative Perſon ſeines Staates, ſondern auch 
deſſen erſter politiſcher Führer war, der ſich 
in jeder Frage ſein ſelbſtändiges Urteil zu 
bilden wußte, wobei ihn ein überaus hohes 
Maß von Einſicht und Urteilsfähigkeit immer 
das Richtige treffen ließ, ift die innere po⸗ 
litiſche Lage doch ſo gefeſtigt, daß Weiterun⸗ 
gen vorerſt nicht anzunehmen ſind. Es iſt 
wohl erſt auch nicht zu befürchten, daß von 
einer außenftehenden Kraft der Tod des 
Königs und führenden Mannes von Jugo- 
lawien dazu benützt werde, dem trauernden 
Lande Gefährdungen zu bereiten. Dagegen 
ſpricht neben moraliſchen Gründen — ſoweit 
eben ſolche in der Politik Geltung erlangen 
können — auch die in Europa noch als un⸗ 
geklärte Frage anzuſehende Kräfteverteilung. 


Aber bei allem iſt gewiß nicht zu verten- 
nen, daß Jugoſlawien ein überaus kompli⸗ 
ziertes Staatsgebilde iſt, in wel⸗ 
chem innere Verwirrungen leichter auftreten 
können als in einem ebenſo autoritär be- 
herrſchten Nationalſtaat. Die verbindende 
Staatsidee ift bei den zu den Altſerben ge- 
tretenen Völkerſchaften, bei den Kroaten und 
Slowenen, doch noch nicht ſo feſt verankert 
wie im Volke eines Nationalſtaates. Von den 
drei Hauptvölkern des Staates zählen die 
Serben rund 7 Millionen, die Kroaten 
2,8—2,9 Millionen, die Slowenen 1,1 Mil- 
lionen. Dazu treten % Million Deutſche, etwa 
je Million Magyaren und Albaner und 
zuſammen über % Million Bulgaren, Ru: 
mänen, Slowaken und Juden. Wenn auch 
die der Zentraliſierung widerſtrebenden Nei⸗ 
gungen der geſchloſſen ſiedelnden nichtſerbi⸗ 
ſchen Völkerſchaften durch die Verteilung der 
politiſchen Verwaltung in die neugebildeten 
Banate etwas gehemmt erſcheinen, können 
nationale Sonderbeſtrebungen ſo wenig in 
Jugoſlawien gänzlich ausgeſchaltet werden, 
wie in einem anderen Nationalitätenſtaate. 
Dazu kommt noch die Verſchiedenartigkeit 
des Glaubensbekenntniſſes. Nicht ganz die 
Hälfte der Bevölkerung iſt griechiſch⸗ortho⸗ 
doy, tho find römiſch⸗kabholiſch, mehr als / 
ift mohammedaniſch, kleine Minderheiten des 
proteſtantiſchen und jüdiſchen Bekenntniſſes 
ungerechnet. 

In der Letztzeit iſt in Südflawien das 
Aufwachſen einer faſchiſtiſchen Bewegung 
zu beobachten, der die Regierung bis jekt 
zumindeſt feindlich gegenüberſtand. Die vor 
einigen Monaten vorgebrachte Forderung 
eines Banus nach Unterdrückung der neo⸗ 
faſchiſtiſchen Bewegung fand kein Gehör. 
Man rechnet ehen, daß die Verbreiterung 
einer im großſerbiſchen Sinne tätigen natio- 
naliſtiſchen Bewegung am eheſten geeignet 
ſei, die ſtaatliche Einheit zu ſtützen und bei 
den katholiſchen Kroaten und Slowenen eine 
Unterſtützung der habsburgiſchen Reſtaura⸗ 
tionsidee hintanzuhalten. An dieſer Anſchau⸗ 
ung ändert nichts die Tatſache, daß die ſüd⸗ 
flawiſchen Faſchiſten ſelbſt auch gegen die 
Belgrader Regierung Angriffe 3 55 Dieſe 
jind ja nicht nationalftaotfichen Geſichtspunk⸗ 
ten zuzuſchreiben, ſondern nur als Ausdruck 
des Parteiegoismus zu werten, der eben an 
die Herrſchaft kommen will. Doch die faſchi⸗ 
ſtiſche Bewegung ſteht hinter dem Königs- 
haus und beſitzt damit die Möglichkeit zu 
ihrer Entwicklung. y 


Eine Gefahr droht der faſchiſtiſchen Be- 
wegung nur aus ihrer Mannigfaltigkeit. Die 
„Narodna Odbrana“, der man ſtatt der 
„Schwarzen Hand“ die Ermordung des 
Erzherzogs Franz Ferdinand 
d'Eſte zur Laſt gelegt hatte, iſt wieder die 
rührigſte und mächtiafte Organiſation. Der 
nächſte Bund iſt die „Bojopnici“, deren Mit: 
glieder hauptſächlich in Kroatien und Slo⸗ 
wenien zu finden ſind. Auch in Kroatien 
und dazu in Dalmatien ift die „Jruzenie 
ſetnita“ tätig. Eine beſondere Gruppe find 
die „Sokol Kraljevine Jugoflavice“. Endlich 
erhsitet auch noch die vor drei Jahren vom 
König Alexander ſelbſt gegründete „Jugo⸗ 

flapka akce“ (Südflawiſche Aktion), die es 
ſich hauptſächlich zur Aufgabe ſtellt, Serben, 
Kroaten und Slowenen zu einem gemein⸗ 
ſamen politiſchen Willen zuſammwenzu⸗ 
ſchließen. Man betrachtet dieſe Organiſation 
als eine Probe des Königs Alexander, ob 
fie zur Erreichung der Vereinheitli ung ein 
wirkſameres Mittel fei als die Königsdikta⸗ 
tur. Man wird in der nächſten Zeit vielleicht 
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chen zu können. 


Pierre Qaval, der Nachfolger Barthous 


Pierre Laval, der neu ernannte franzöſi⸗ 
ſche Außenminiſter, wurde am 29. Juni 1883 in 
Chateldon (Puy⸗de⸗Dome) als Sohn eines 
Häuslers in ſehr beſcheidenen Verhältniſſen ge⸗ 
boren. Er iſt von Beruf Rechtsanwalt am Pa- 
riſer Appellhof und außerdem Bürgermeiſter 
von Aubervilliers. In die Kammer wurde er 
erſtmals 1914 im Seine⸗Departement gewählt; 
1924 wurde er zwar an der Spitze der Liſte des 
Kartells der Linken wiedergewählt, trat aber 
dann keiner der Gruppen der Linken bei. Spä⸗ 
ter gelang es ihm, für das Departement der 
Seine in den Senat zu gelangen. 


Im Kabinett Painlevé vom April 1925 
übernahm er das Miniſterium der öffentlichen 


Arbeiten, war im Kabinett Briand vom Nos 


vember 1925 Unterſtaatsſekretär im Außenmini⸗ 
terium und in deſſen Kabinett vom Juni 1926 
Juſtizminiſter. Im März 1930 berief ihn dann 
Tardieu bei Bildung ſeiner zweiten Regierung 
als Miniſter für die Oeffentlichen Arbeiten und 
Elſaß⸗Lothringen in ſein Kabinett, mit dem er 
am 4. Dezember 1930 zurücktrat. 

Den danach an ihn ergangenen Auftrag der 
Kabinettsbildung mußte er am 10. Dezember 
zurückgeben, da ſeine Bemühungen an der Un⸗ 
möglichteit der Ausſöhnung der Linksgruppen 
mit den Anhängern Tardieus ſcheiterten. Es 
folgte ein Kabinett Steeg, das aber ſchon am 
22. Januar 1931 ſtürzte, worauf L. erneut be⸗ 
traut wurde und am 27. Januar 1931 eine 
Konzentrations regierung der Rechten 
und der Mitte bildete. 


Laval nahm von Anfang an einen erheblichen 
Einfluß auf die äußere Politik Frankreichs, in 
der er eine ſehr ſcharfe Tonart verkör⸗ 
perte, und drängte den 1 Briand 
immer mehr in den Hintergrund, ährend er 
letzteren noch am 27. September 1931 nach Ber- 
lin zu den Beſprechungen mit Brüning 
mitnah m, trat er am 22. Oktober 1931 die Reiſe 
nach Washington allein an. Auch dart blieb 
er hartnäckig, ohne aber das geſteckte Ziel errei⸗ 
Sein Rücktritt mit dem Ge⸗ 
ſamtminiſterium am 12. Januar 1932 hatte im 
weſentlichen den Zweck, fih Briands zu entle⸗ 
digen, denn bereits am 14. Januar 1932 hatte 
er ſein verkleinertes zweites Kabinett Laval 
Zebildet, in dem er ſelbſt das Auswärtige über: 
nahm. Dieſes Kabinett ſcheiterte aber ſchon am 
16. Februar 1932 an einer innerpolitiſchen 
Frage. In dem dann neugebildeten Kabinett 
Tardieu übernahm L. das Arbeitsminiſte⸗ 
rium, trat nach Tardieus Rücktritt ganz in den 
Hintergrund und wurde erſt wieder im Februar 
1934 aus der Verſenkung in das Kabinett der 


| 


nationalen Sammlung geholt, das der frühere 
Staatspräfident Doumergue bildete, 


die „Times“ über den neuen 
Außenminiſter Frankreichs 


London, 15. Oktober. Von den Veränderungen 
im franzöſiſchen Kabinett erregt die Ernennung 
des Senators Pierre Laval in den engli⸗ 
ſchen Kreiſen das größte Intereſſe. Es wird 
erwartet, daß er ſich bemühen wird, die franzö⸗ 
ſiſche Außenpolitik nach den von Barthou gege⸗ 
benen Richtlinien weiterzuführen, Der Pariſer 
Vretreter der „Times“ ſchreibt: Als Laval 1932 
Außenminiſter war galt er als ein Mann, 
der weiß, was er will, und der der Feſtigkeit 
nicht entbehrt. Er tritt das Amt Barthous in 
einen Augenblick an, in dem die Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und ſeinen Nachbarn einen 
ſehr heiklen Abſchnitt erreicht haben und in dem 
Entſcheidungen hochwichtiger und endgültiger 
Art getroffen werden müſſen. Er übernimmt 
ſein Amt in einer Zeit wechſelnden Mißtrauens, 
das durch die Gerüchte im Zuſammenhang mit 
der Unterſuchung des Marſeiller Verbrechens 
entſtanden iſt. 

In einem Leitaufſatz erinnern „Times“ an 
die Beſuche, die Laval als franzöſiſcher Mi⸗ 
niſterpräſident in Washington, London und 
Berlin abgeſtattet hat. In der Hauptſtadt 
Deutſchlands ſuchte er den Reichspräſidenten von 
Hindenburg auf, deſſen Name damals — 
vor erſt 3 Jahren — noch auf der Liſte der 
„Kriegsverbrecher“ ſtand. Sein Wunſch, dem 
deutſchen Staatsoberhaupt perſönlich ſeine Ach⸗ 
tung zu bezeugen, wurde in Berlin als eine 
beſonders freundliche Tat aufgefaßt. Damals 
bezeichnete er als das allgemeine Ziel dieſes 
Berliner Beſuches die Förderung der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit, die er als die beſte An⸗ 
näherung zu einer politiſchen Zuſammenarbeit 
betrachtete. Die nächſte Aufgabe, die ihn jetzt 
erwartet, iſt mehr politiſcher als wirtſchaftlicher 
Art, obwohl außer Zweifel ſteht, daß die tiefe 
Verwirrung im heutigen Europa hauptſächlich 
auf die wirtſchaftliche Not zurückzuführen iſt. 
Wenn es Laval gelingt, etwas zu tun, was die 
Unzufriedenheit auf das regelmäßige Maß zu⸗ 
rückbringt, dann wird er Europa einen vorzüg⸗ 
lichen Dienſt erweiſen. 


Der Einzug Königs Peter II. in Belgrad 


Belgrad, 15. Oktober. Der junge Köni 
Peter II. hielt Sonnabend vormittag in Pel- 
rad ſeinen feierlichen Einzug. Schon um 8 Uhr 
rüh herrſchte in der Stadt ein ungewöhnlich 
lebhaftes Treiben. Die Regimenter der Garni⸗ 
ſon zu Fuß und zu Pferde, Artillerie und die 
techniſchen Truppen nahmen in der Paradeuni⸗ 
form Aufſtellung in den Straßen, die der König 
durchfahren ſollte. Hinter dem Spalier der Sol⸗ 
daten drängte ſich eine ungeheure Menſchen⸗ 
menge. 8 i 

Um 9.10 Uhr trafen am Bahniteig die Mit- 
glieder des Regentſchaftsxates mit dem Prinzen 
Paul und der enen vs an der Spitze ein. 
Am Bahnſteig befanden ſich bereits der griechiſch⸗ 
katholiſche Patriarch, der Miniſterpräſident 
Uzunowitſch mit den Mitgliedern des Kabinetts 
und die rangälteſten Generale. Im Augenblick, 
als der Hofzug in die Bahnhofshalle rollte, er⸗ 
tönte die Staatshymne. Aus dem Zug ſtieg als 
erſter der junge König. Ihm folgten die ſüd⸗ 
2 Königin⸗Mutter Maria, die rumäni⸗ 
che Königin⸗Mutter Maria, Prinz Arjen Kara- 
georgewitſch, der Oheim des kleinen Königs, 
Prinzeſſin Ileana, . Hof⸗ 
miniſter Antitſch, Hofmarſchall mitriewitſch. 
der franzöſiſche Geſandte Nagyar fomite die Mit- 
glieder der Volksvertretung und der Regierung, 
die dem König bis an die Grenze entgegen⸗ 
gereiſt waren. 


König Peter II. wurde zuerſt vom Prinzen 
Paul und den übrigen Mitgliedern des Regent⸗ 
ſchaftsrates begrüßt. Sodann ſchritt er die 
Front der Ehrenkompanie ab, die durch die 
Garde⸗Infanterie geſtellt wurde. Dem Pa⸗ 
triarchen, der ihm gerührt entgegenkam, küßte 
der König die Hand. r Bürgermeiſter von 
Belgrad bot ihm nach alter Sitte Salz und 
Brot zum e Schließlich trat 
Miniſterpräſident Uzunowitſch an ihn heran 
und ſprach folgende Worte: . 


„Ew. Mafejtät! Die Regierung und das 
ganze füdſlawiſche Volk begrüßen Sie auf das 
herzlichſte und bringen Ihnen durch mich die 
Verſicherung ihrer großen Liebe und unerſchüt⸗ 
terlichen Ergebenheit zum Ausdruck. Wir gelo⸗ 
ben, getreulich hinter Ihnen zu ſtehen und das 
eilige Vermächtnis Ihres großen Vaters, des 
unſterblichen ritterlichen Königs Alexander I., 
des Einigers, zu erfüllen, indem wir Süd⸗ 
ſlawien behüten wollen.“ ý . 
Der König reichte allen Würdenträgern die 
Hand und begab ſich ſodann in den Hof⸗Warte⸗ 
ſaal, wo auf ihn die Vertreter des Senats und 
der Skupſchtina, der Erzbiſchof von Belgrad und 
das diplomatiſche Korps in Galauniform war⸗ 
teten. Als der König den Platz vor dem Bahn⸗ 
hof betrat, brach die Menge in ungeheure 
Begeiſterungsſtürme aus. Der König 
fuhr nunmehr im Kraftwagen unter dem Jubel 
der Menge nach dem Schloß. 


der Königsmörder 
ein mazedoniſcher Revolutionär 


Er wird ſeit September von den bulgariſchen 
Behörden geſucht 


Sofia, 15. Oktober. Die bulgariſche Tele⸗ 
graphenagentur meldet: Wie die Polizeibehörde 
mitteilt, iſt ein Mann namens Wlado Georgieff 
Tſchernozemſki, der nach den Auskünften aus 
Belgrad der Mörder König Alexanders ſein ſoll, 
unter dem Namen „Wlado, der Chauffeur“ be⸗ 
kannt. Die bulgariſchen Behörden haben ihn 
am 7. September dieſes Jahres durch das Amts⸗ 
blatt und durch die geſamte Preſſe auf Grund 
des Geſetzes zur Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Sicherheit und im Zuſammenhang mit 
Maßnahmen geſucht, die gegen die mazedoni⸗ 
chen Terroriſten unternommen wurden. 
Das Bild Wlado Georgieffs war zuſammen mit 


öfters die Namen der genannten Organifa- 
tionen in der Tagespreſſe aller Länder ge: 
nannt ſehen. 

Außerhalb dieſer war die politiſche Tätig⸗ 
keit in der letzten Zeit eine n Sache. 
Der Kroatenführer Dr. Macek hat 
eben ſeine dreijährige Kerkerhaft beendet und 
iſt nun in einer Krankenanſtalt interniert. 
Andere Kroatenführer find noch im Gefäng⸗ 
nis, floweniſche und kroatiſche Abgeordnete 
werden in Altſerbien auf Koſten der Regie⸗ 
rung feſtgehalten, wobei ſie ſich allerdings 
innerhalb der ihnen zum Aufenthalt ange⸗ 
wieſenen Stadt frei bewegen können. 

Die zufolge mangelnden Abſatzes 
landwirtſchaftlichen rodukte entſtandenen 
mirtſchaftlichen Schwierigkeiten 
ermöglichten es den Neofaſchiſten, ſich die 
nge di au Am i 1 755 beſonders 
infolge der VBeſſerung der Beziehungen zu 
Bulgarien, die Stellung des Röniasbaufes 


der 


eine bedeutend geſeſtigtere geworden. Der 
weitere Plan des Königs, der eine Fort- 
ſetzung der Untermauerung ſeiner Herrſchaft 
um Inhalt hatte, iſt durch die Mordtat von 

arſeille zerſtört worden. Ob dieſer Plan und 
damit die weitere innerpolitiſche Entwicklung 
Jugoſlawiens jo zielbewußt weitergeführt 
wird, wie unter König Alexander, hängt 
wohl von der Perſönlichkeit ab, welche in der 
dreigliedrigen Regentſchaft die Führung 
übernimmt. Sie wird fid ſtark auf die notis- 
naliſtiſchen Organiſationen ſtützen müſſen, 
deren politiſches Streben ja in der Linie der 
ſtaatlichen Vereinheitlichung der Völkerdrei— 
heit verläuft. 

Der unzweifelhaft hochkriegeriſche Sinn 
des führenden Volkes der Serben, läßt aber 
ſicher damit rechnen, daß der etwaige, den 
Beſtand ſeines Großkönigstums bedrohende 
Feindſeligkeiten in entſchloſſener Gegenwehr 
abweiſen wird. 


den Bildern einiger anderer mazedoniſchen 
Terroriſten in den bulgariſchen Zeitungen ver 
öffentlicht worden. Wlado Georgieff iit im 
Jahre 1897 in Stip im Dorf Kamenitza in Süd 
bulgarien geboren. Wlado Georgieff hat Bul 
garien im Juli 1932, aljo vor zwei Jahren. 
verlaſſen. 


Der geheimnisvolle Fünfte 


Paris, 13. Oktober. Wie verlautet, ſoll die 
geheimnisvolle fünfte Perſon, die die Leitung 
der Verſchwörer hatte, ein früherer Agrameı 
Rechtsanwalt Dr. Pavilitſch fein. Er habe 
schriftliche Weiſungen des Führers einer Terrore 
organiſation gehabt. j 


Batthous Todesahnungen 


Agram, 12. Oktober. Auch der franzöſiſch⸗ 
Außenminiſter Barthou ſoll genau ſo wie ang 
Alexander feinen nahe bevorſtehenden tragiſchen 
Tod vorausgeahnt haben. Wie das „Zagreber 
Morgenblatt“ meldet, hat der rumäniſche Außen ⸗ 
miniſter Titulescu Journaliſten gegenüber er 
klärt, daß während des letzten Beſuches des 
franzöſiſchen Außenminiſters in Bukareſt, Bar- 
thou ihm, Titulescu, Andeutungen darüber ge⸗ 
macht habe, boh er eine Ahnung, ein unheim⸗ 
liches Vorgefühl habe, daß er bald ſterben würde. 
Barthou hat dieſen Gedanken in folgende Worte 
gefaßt: „Es liegt in mir eine düſtere Vor⸗ 
ahnung, ein dunkler Gedanke, von dem ich nicht 
loskomme. Ich weiß, ich fühle, daß ich auf tra⸗ 
iſche Weiſe bald mein Leben beſchließen werde.“ 
Titulescu erklärte dann weiterhin, daß er den 
Verſuch unternommen habe, Barthou von dieſem 
Gedanken abzubringen. Barthou habe ihm dar: 
auf nur erwider: „Meine Ahnungen haben mich 
noch nie getäuſcht.“ 

— — 


Sieben Millionen Jtoly Kaution 


für die Zyrardomer Direktoren 

Wie die polniſche Preſſe berichtet, haben di 
Gerichtsbehörden für die Freilaſſung der ver⸗ 
hafteten Direktoren der Zyrardower Werke eine 
Kaution von 7 Millionen Zloty gefordert. Un: 
zwar ſoll Direktor Vermeerſch 6 Millionen und 
Direktor Caen 1 Million Zloty bezahlen. 

Hinſichtlich der Höhe der Kaution für den 
Vorſitzenden des Zyrardower Auſſichtsrats, 
Graf Potocki, hat das Gericht noch keine Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. 


Sitzung des Miniſlerrals 


Warſchau, 13. Oktober. Am Freitag fans 
unter dem Vorſitz des Miniſterpräſidenten £ o 
alomjti eine Sitzung des Miniſtetrats ſtatt 
in der mehrere Verordnungsprojekte mit Ge 
ſetzeskraft beſprochen wurden. Beſchloſſen wurden 
die Verordnungsprojekte über die kommunalen 
Sparkaſſen, über die N 
über das Vergleichsverfahren, über das Fall 
recht und über die Beſtimmungen über Geri 
koſten. Ferner wurde die Verordnung des Mi« 
niſterrats über die Dienſtzuſchüſſe Kr niedere 
Staatsbeamte beſchloſſen. 


die Kündigungen 
in Oſloberſchleſien 


Die Angeſtelltenſchaft der oſtoberſchleſiſchen 
Schwerinduſtrie ift von einer neuen Kündigungs 
welle betroffen worden. Nach den jetzt vor⸗ 
liegenden Zahlen iſt das Ausmaß der Kündi⸗ 
gungen, von denen vor allem n 
deutſche Angeſtellte in Mitleidenihafl 
gezogen werden, weit größer als bisher ange⸗ 
nommen wurde. So wurden gekündigt bei den 
Schleſ. Bergbau- und Zinkhüttenbetrieben 67, bei 
der Intereſſengemeinſchaft (Kattowitzer A.-G. und 
Vereinigte Königs⸗ und Laurahütte) 32, bei der 
Gieſche A6. 31 und bei den Hohenlohe⸗Werken 
3 Angeſtellte. 


Gömbös kommt am Freitag 
nach Warichan 


Warſchau, 13. Oktober. (Pat.) Der ungari. 
ſche Minifterpräjident Gömbös 
wird nunmehr am Freitag, dem 19. Oktober 
um 23 Uhr zu ſeinem geplanten Beſuch in 
Warſchau eintreffen und 2 Tage in de. pol. 
niſchen Hauptſtadt bleiben. Am 22. wird det 
ungariſche Minifterpräfidenf die Stadt Ara 
kau beſichtigen, und von dort nach Budapef 
zurückkehren. 


Richtigſtellungen 


In dem Leitaufſatz unſerer Sonntagsaus 
gabe hat fih ein ſinnſtörender Satzfehler ein 
eſchlichen. In der zweiten Zeile des zweiten 

iles foll es nicht heißen: „das fried, 
liche Europa“, ſondern gerade das Gegen 
teil: „das friedloſe Europa.“ So laute 
nämlich der Titel eines Buches, das der ehe 
malige italieniſche Miniſterpräſident Fran 
cesco Nitti im Jahre 1921 herausgegeber 
hat. 

* 

Zu unſerem Aufſatz in Folge 231 wird 
uns mitgeteilt, daß die Zahl der deut ⸗ 
ſchen Hochſchüler in Polen, die in den 
Vereinen deutſcher Hochſchüler zuſammenge⸗ 
ſchloſſen ſind, nicht 1200, ſondern nur 400 
bis 450 beträgt. Die Schlußfolgerung, daß 
die Zahl der Studenten evangeliſchen Ber 
kenntniſſes mit der Geſamtzahl der Mitglie⸗ 
der der deutſchen Hochſchülervereine überein 


ſtimmt, wird damit hinfällig 
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Poincaré $ 


Der lan brige jeansöfiige Staats- und 
Miniſterpräſiden aymond Poincaré iſt 
am Montag um 3,30 Uhr im Alter von 


74 Jahren geſtorben. 
* 


Raymond Poincaré wurde am 20. Auguſt 
1860 in Bar⸗le⸗Duc (Dep. Meuſe] im 
alten Herzogtum Lothringen geboren. Er ſtu⸗ 
dierte die Rechte, wurde Advokat und war von 
1886—1887 Kabinettschef im Ackerbauminiſte⸗ 
rium. Im Jahre 1887 zum Abgeordneten des 
Maas⸗Departements gewählt, trat er keiner 
Partei bei und zog bald die Aufmerkſamkeit 
durch klare eingehende Behandlung finanzieller 
Fragen auf ſich. 1889 und 1893 w edergewählt, 
übernahm er am 4. April 1893 im Kabinett 
Dupuy das AUnterrichtsminiſterium und trat 
mit dem Geſamtminiſterium 25. November des⸗ 
pos Jahres zurück. In dem zweiten Kabinett 

up uh von 1894—1895 bekleidete er den Poſten 
des Anna 58e 28. im Kabinett Ribot vom 
26. Januar bis 28. Oktober 1895 zum zweiten 
Male den des AUnterrichtsminiſters. rauf 
wurde er von der Deputiertenkammer zum erſten 

Vizepräſidenten gewählt. Im Jahre 1903 wurde 
er Mitglied des Senats. Von März bis Ok⸗ 
tober 1906 war P. wieder Finanzminiſter. 
Außerdem hatte er ſich als Schriftſteller ſchon 
einen Namen gemacht und wurde als Verfaſſer 
des Werkes „Idees contemporaines“ 1909 in 
die Franzöſiſche Akademie aufgenommen. 

Der entſcheidende Aufitieg aber erfolgte erit 
1912, als er nach Caillauz’ Rücktritt im Ot- 
tober ſelbſt ein Kabinett bildete, in dem er das 

Bere übernahm, während Delcaſſe die Ma- 
rine erhielt. n im Januar 1913 jedoch trat 
P. zurück, nachdem er inzwiſchen trotz heftiger 
Anjeindung durch Clémenceau am 17. Januar 
1913 mit 483 von 870 Stimmen zum Präſi⸗ 
denten der Republik gewählt worden 
war. Am 18. Februar 1919 trat er fein neues 
Amt an. Zwei Tage ſpäter ernan er Del⸗ 
café zum Botſchafter in St. Petersburg. Am 
Tage der Wahl tat der Sozialiſtenführer Jau⸗ 
res einen bezeichnenden Ausſpruch: „Poincaré, 
das iſt der Krieg!“ 

Sn den Jahren feiner Amtsführung vor dem 
Krieg ſah man P. häufig Begegnungen mit 


Staatsmännern und 3 Politikern 
deutſchfeindlicher Länder ſuchen. Ein Beſuch des 
Großfürſten Nikolaus und der Großfürſtin 


Anaſtaſia in Frankreich aus Anlaß von Mand- 
vern in Franzöſiſch⸗Lothringen führte zu Lu 
deutſchfeindlichen Kundgebungen; die folgende 
Reiſe P.s nach Petersburg im Juli 1914 nicht 
minder. Kurz nach der Rückkehr des Präſiden⸗ 
ten brach dann der Krieg aus. Obwohl dieſer 
das Streben P.s nach Wiedergewinnung Elſaß⸗ 
Lothringens erfüllte, ſchien ihm ſein Ziel, die 
völlige Vernichtung Deutſchlands, nicht erreicht. 
Schon im April 1919 hieß es, er habe die Ab⸗ 
ſicht, die Präſidentſchaft niederzulegen, weil er 
| weder mit den Waffenſtillſtandsbedin Mugen 
| noch mit den Friedensbedingungen einverſtanden 
| fei, ſondern dem Miniſterpräſidenten [ém en- 
ceau vorgeworfen habe, er fei ſowohl in der 
Ne wie in der Orientfrage zu nachgiebig. 
Als P. dann doch erſt nach dem Ablauf ſeiner 
Amtsperiode von der Präſidentſchaft zurückge⸗ 
treten war, ſtellte er ſich gleich darauf im Fe⸗ 
bruar 1920 als Nachfolger Jonnarts der Wie⸗ 
dergutma ngskommiſſion zur Verfügung, in 
franzöſiſche Delegierte das Präſidium 
führt. Wenige Wochen darnach, nach der Kon⸗ 
ferenz von Hythe im Mai, trat er jedoch wieder 
von dem Poſten zurück, weil er Anzeichen zu 
einer geplanten Abänderung des Vertrages von 
Verſailles zu ſehen glaubte. Auch ſpäter ver- 
| ſäumte er keine Gelegenheit, als Gegner jeg⸗ 
licher Milderung der Friedensbedingungen her⸗ 
vorzutreten. Er übernahm die politiſche Chro- 
nik der er age „Revue des Deur- 
Mondes“ und ſchrieb außerdem häufig Leit⸗ 
artikel im „Matin“. ` 
Als dann während der Konferenz von Can⸗ 
nes im Januar 1922 die engliſch⸗ franzöſiſche 
Spannung zunahm und Briand zum Rücktritt 
genötigt wurde, übernahm P. die Bildung 
des Kabinetts. In zahlreichen Reden 
unterſtrich er feine Politik der Unerbittlichkeit, 
Im Januar 1923 führte er die Beſetzung des 
Ruhrgebiets durch. Der anfängliche paj- 
fine deutſche ge brach ſchon im Herbſt 
1923 zuſammen. Anerſchütterlich ar P. den 
mäßigenden Einwirkungsverſuchen dreier id 
ſcher Kabinette — Bonar Law, Baldwin, Mac⸗ 
donald — ſtand. Seine Stellung in Keen 
befeftigte ſich ſogar noch, als er im März 1924 
infolge einer . zurücktrat und 
ſofort ein neues Kabinett zu bilden beauftragt 
wurde. Die allgemeinen Wahlen nom Mai 
1924 hatten jedoch ſeinen Rücktritt im Juni 1924 
zur Folge. Sein Nachfolger wurde Herriot. 


Seither hielt P. ſich ziemlich zurück und ſprach 
nur ſelten öffentlich. Dagegen veröffentlichte er 
ein natürlich ſtark angefochtenes Buch „Der Ar⸗ 
ſprung des Krieges“ und im Jahre 1926 ein 

} zzweibändiges Werl „Im Dienſte Frankreichs“, 
n denen er natürlich ſeine Politik verteidigte, 


die inzwiſchen der Mehrheit auch der Franzoſen 

als nicht mehr empfehlenswert erſchienen war. 

Dennoch war er der ſtarke Mann, nach dem 

auch Linkskreiſe riefen, als im Sommer 1926 

| mehrere Kabinettsexperimente zur Rettung des 

Franken⸗Sturzes hintereinander mißglückten. 

Am 23. Juli 1926 bildete er ſein viertes Kabi⸗ 

nett, in dem u. a, neben Briand und Herxiot 

auch Barthou, Painlevé und Tardieu faken. 

Dies Kabinett erhielt am 2. Juli 1926 ein 

Vertrauensvotum mit nicht weniger als 227 

Stimmen Mehrheit. P. übernahm ſelbſt daz 

Portefeuille der Finanzen. Außerdem wurde 

ihm auf beſonderen Wunſch der Parlamentarier 

aus fenen Gebieten Elſaß⸗Lothringen direlt 

unterſtellt, was im Hinhlick auf die dortige Hei⸗ 
matbundbewegung von Bedeutung war. 

P. beſuchte in der Folgezeit mehrmals Elſaß⸗ 

Lothringen, ohne daß die Autonomiſtiſche Be- 
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megung nachgelaſſen hätte. Darauf hielt P. im 
Februar 1928 auf einem Bankett der 

meiſter des Unterelſaß in Straßburg eine 
—— Rede gegen die Autonomiſten. 
feiner Abreiſe kam es auf dem Bahnhofsplatz in 
Straßburg zu Demonſtrationen und den Rufen: 
„Nieder mit Poincars!“ à 

Hatte ſich P. bis zur Bildung feines vierten 
Kabinetts in öffentlichen Reden verhältnis⸗ 
mäßig zurückgehalten, jo nahm er nun zeitwei⸗ 
lig die Gewohnheit ſeiner Sonntagsreden wie⸗ 
der auf. Seine am 19. Juni 1927 bei der Ent⸗ 
hüllung des Gefallenendenkmals in Luné⸗ 
ville gehaltene Rede entfeſſelte in Deutſchland 
einen Sturm der Entrüſtung und der Entgeg⸗ 
nungen. Aehnlich war ſeine am 24. Juli 1927 
gehaltene Rede a a, der Feierlichkeiten der 
Einweihung des wieder aufgebauten Städtchens 
Orchies, die auf deutſcher Seite eine amtliche 
Bekanntgabe des Falles Orchies veranlaßte. 
Die Bemühungen Briands führten dann aber 
wieder eine gewiſſe Beruhigung in den Be⸗ 
ziehungen der beiden Länder herbei und ließen 
die Hoffnungen auf Berkäubigung in der Re⸗ 
parations⸗ und Rheinlan Tage 
nungen wurden aber durch Briands Antwort, 
hinter der P.s Druck zu ſpüren war, an den 
deutſchen Reichskanzler Müller auf der Völker⸗ 
bundstagung in Genf am 10. September 1928 
ſchwer erſchüttert. 

Hatte P. ſchon 1927 in der inneren Politik 
bei den Beratungen der Beamtengehälter mit 
den Radikalen Schwierigleiten gehabt, ſo wuch⸗ 
jen dieje Schwierigkeiten bei den Budgetbera⸗ 
tungen des Sommers 1928, bis im November 
des gleichen 0 die Kriſis eintrat und die 
Miniſter der ſozialradikalen Partei ihre Porte- 
feuilles zur Verfügung ſtellten. P. trat dar- 


Bürger⸗ 


zu. Dieſe Hoff⸗ 


aufhin mit dem Geſamtkabinett am 6. Novem⸗ 
ber 1928 zurück, wurde aber ſchon am 9. Novem⸗ 
ber mit der Neubildung der Regierung wieder 
betraut, die unter Ausſchiffung aller links⸗ 
ſtehenden Elemente alsbald wieder zuſtande 


am. 

P. ſtand nun vor neuen großen Aufgaben in 
der äußeren Politik, bei deren Durchführung 
der Außenminiſter Briand ganz in den Hinter⸗ 
gu geſchoben wurde. . a der 

äumungsfrage, ‚bei der yo alat onfe⸗ 
renz für den Young⸗Plan, deſſen rt für 
Frankreich als Verbeſſerung des Dawes⸗Planes 

durchaus erkannte, und ſchließlich bei der 
Ratifizierung des Mellon⸗Bérenger⸗Abkommens 
gegen den Widerſtand der Kammer, überall 
wußte ſich P. durchzuſetzen, wenn auch die Mehr⸗ 
heit, die er bei Stellung der Vertrauensfra 
errang, immer geringer wurde und ſchließlich 
nur noch acht Stimmen betrug. 

Aber der unerhörten Arbeit, die P. leiſtete, 
hielt ſchließlich auch ſein robuſter Körper nicht 
ſtand. Am 27. Juli 1929 gab P. dem Präſiden⸗ 
ten der Republik ſeine Demiſſion, da er ſich in 
den nächſten Tagen einer Operation unterziehen 
müſſe, die ihn mindeſtens zwei Monate lang an 
jeder Arbeit verhindern würde. Die Bitten 
ſeiner Miniſterkollegen, ſich während dieſer Zeit 
durch Briand vertreten zu laſſen, um dann die 
Geſchäfte der Miniſterpräſidentſchaft weiterzu⸗ 
führen, lehnte P. ab. Daraufhin gab das Kabi⸗ 
nett ſeine Geſamtdemiſſion und wurde bereits 
am 28. Juli 1929 durch das Kabinett Briand 
mit den gleichen Miniſtern erſetzt. 

P. wurde dann am 1. Auguſt operiert, die 

Operation verlief glücklich. Eine aktive Rolle 
| hat Poincaré in der Oeffentlichkeit nicht mehr 

geſpielt. 


Die Ueberführung des toten Königs 


Eine floweniſche Kundgebung für die Einheit Südſlawiens 


In Splitt (Spalato) hatte ſich eine nach vielen 
Zehntauſenden zählende Menſchenmenge einge 
funden. An Bord des Kreuzers fand zunächſt 
ein kurzes Requiem ſtatt. Dann wurde der 
Sarg unter den Klängen der Aae und 
unter dem Krachen der Trauerſalutſchüſſe der 
auch an Land gird Stumm und mit 
entblößtem Haupt nahm nun die Menge von 
ihrem toten König Abſchied. 

In endloſer Prozeſſion zogen Tauſende an dem 
Sarge vorüber, der auf einem rieſigen Katafalk 
aufgeſtellt war, auf einem Katafalk, der nach 
den Plänen des berühmten füdſlawiſchen Bild- 
hauers Meſtrovic ee für das Grabmal 
des unbekannten Soldaten beſtimmt war und 
deſſen Entwurf König Alexander ſelbſt noch kurz 
vor ſeinem Tode gutgeheißen hatte. Nunmehr 


wurde eine orthodoxe und dann eine römiſch⸗ 


katholiſche Meſſe geleſen, denen eine kurze ifla- 
miſche Andacht folgte. 


Dann wurde der Sarg unter den Klängen 
aller Glocken und begleitet von dem Geſang 
alter Kirchenlieder zum Bahnhof geführt und 
in den Sonderzug gehoben, mit dem die 
Leiche nach Agram gebracht wird. 


Kurz vorher hatte ſich noch eine ergreifende 
Szene abgeſpielt. Der ehemalige Miniſterpräſi⸗ 
dent Dr. Koroſchetz, der Führer der 
ſloweniſchen Volkspartei, der wegen 
ſeiner oppoſitionellen Haltung Belgrad gegen⸗ 
über auf der Inſel Hvar interniert war, 
hatte auf ſeine Bitte die Erlaubnis erhalten, 
an der Totenfeier in Splitt teilzunehmen. Wä 
rend der Feier trat Koroſchetz plötzlich auf den 
Sarg zu, kniete vor ihm nieder und verharrte 


Die feierliche Beiſetzung Barthous 


Bemerkenswerte Trauerrede Doumergues — Es bleibt beim alten Kurs 


Louis Barthou iſt am Sonnabend entgegen 
ſeinem letzten Willen ein feierliches National⸗ 
begräbnis zuteil geworden. 


Kurz nach 1 Uhr verſammelten ſich im Hofe 
des Außenminiſteriums die Teilnehmer an dem 
Trauerzug, die höchſten Würdenträger der fran⸗ 
zöſiſchen Republik, zahlreiche auswärtige Gäſte, 
darunter Sir John Simon, und das ganze 
diplomati Korps. Hunderte von Kränzen 
waren geſpendet, die im Garten des un 
warteten. Eine 
rieſige Menſchenmenge hatte ſich eingefunden, 
die unter dem farbloſen grauen Himmel dem 
Außenminiſter die letzte Huldigung darbrachte 
und außerdem neugierig war. 


Kurz nach 1.30 Uhr ſetzte ſich der Trauerzug 
in Bewegung nach der nahen Eſplanade des In⸗ 
validendoms, wo die großen Tribünen aufgebaut 
waren. Dort hielt der Zug an, und der 


Miniſterprüſident Gaſton Doume 
25 die Trauerrede. zus 


Doumergue ſchilderte den politiſchen Werdegang 
ſeines Außenminiſters, den er in die Reihen der 
Patrioten Frankreichs eingliederte, die 1870 
mitgeſehen und mitgefühlt haben und die an 
eine immanente gleit glaubten, die 
wohl politiſch ien konnten, die aber 
immer wieder hoffnungsvoll und zielbewußt zu⸗ 
ſammenfanden zu jeder nationalen großen Auf⸗ 
gabe. Er ſeierte Barthon nicht nur als einen 
Mann, der dem Frieden dienen wollte, ſondern 
per als — — 8 8 
und er verſp e ung des 8 
Barthous, der der ne —— ein 
Vorbild ſein ſolle. Denn er ſei niemals provo⸗ 
zierend, niemals laut, aber immer wachſam und 
ernſt geweſen. „Bereit ſein, ſtark ſein, iſt für 
Frankreich eine unerläßliche Notwendigkeit. 7 
verkünde mit dieſem Satz eine rheit, die 
geſchichtlich begründet ift. will meinem 
Lande dienen, wie es Barthou tat, damit er⸗ 
fülle ich eine Pflicht auch gegenüber dem Toten.“ 
In der Rede 


bekannte ſich Doumergue erneut zu dem Ge- 
danken der Annäherung zwiſchen Frankreich 
und Italien, als dem Lande, das Frankreich 


am blutsverwandteſten ijt — während man 
in Südflawien an der hre des Königs 
gegen Italien demonſtriert habe. 


Der Rede Doumergues folgte 
militäriſche Truppenſchau, an der alle möglichen 
Truppenteile, Infanterie, Kavallerie, marotta- 
niſche und algeriſche Spahis uſw. teilnahmen. 
Uebrigens wurde der Leichnam Barthous auch 
auf der Lafette eines Geſchützes zur 
Beiſetzung gebracht. S 


An die Trauerlundgebung auf der Eſplanade 
der Invaliden ſchloß ſich re eine religiöje 


odann eine 


Feier an in der Kirche St. Louis, die im Ge⸗ 


bäudekomplex des franzöſiſchen Heeresmuſeums 
liegt und i on den Dom des Invalides an⸗ 
lehnt, unter dem bekanntlich Napoleon 


. 
liegt. Mit dieſer Kirchenfeierlichkeit ſchloß die 
offizielle Trauerkundgebung ab, und Barthou 
wird in aller Stille von der Kirche nach dem 
Friedhof Pere Lachaiſe übergeführt, wo er feine 
letzte Ruheſtätte finden wird. 


Matter fol franzöfticher 
Juſtizminiſter werden 


Faris, 15. Oktober. In gut unterrichteten 
politiſchen Kreiſen rechnet man damit, daß Mi⸗ 
niſterpräſident Doumergue dem bisherigen Gene⸗ 
ralſtaatsanwalt beim Kaſſationshof Paul Matter 
das Juſtizminiſterium übertragen werde. 
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minutenlang in ſtillem Gebet vor der Leiche 
des Königs. 

In ſerbiſchen Kreiſen mißt man dieſem Akt 

große Bedeutung bei, 

da er zeige, daß zwar mancherlei Verſchieden⸗ 
heiten in den politiſchen Anſchauungen zwiſchen 

elgrad und Slowenen ebenſo wie auch der 
Kroaten beſtehe, daß aber i 

die jngoſlawiſche Einheit, 

deren Hauptträger und Verfechter König Aegan: 
der war, auch von den oppofitionellen Kreiſer 
nicht angetaſtet wird. 

Von Splitt aus fuhr der Sonderzug nam 

gram, wo er abends eintrifft. Unterwegs 
auf allen Bahnhöfen und in allen Ortſchaften, 
durch die der Zug mit dem Sarge des Königs 
fuhr, harrte eine rieſige Menſchenmenge, um 
den Toten zu grüßen und von ihm Abſchied 
zu nehmen. 


Uebertragung nach Sofia 

Bemerkenswert iſt übrigens, daß die Trauer⸗ 
feier auch im Sofioter Rundfunk über 
tragen wurde, was als ein Zeichen der beſon⸗ 
deren Anteilnahme der bulgariſchen Oeffentlich⸗ 
keit an dem Tode des Königs Alexander ge⸗ 
wertet werden muß. Auch die Leitartikel der 
bulgariſchen Preſſe und die Nachrufe für König 
Alexander find in jo herzlichem Tone gehalten, 
daß man in Belgrad einen neuen Beweis dafür 
ſieht, daß ſich Bulgarien brüderlich mit dem 

ickſal des jugoflawiſchen Volkes verbunden 
fühlt. 


polens Vertreler bei der 
Beisetzung in Belgrad 


General Winiawa⸗Dlugoſzewſki vertritt den 

Staatspräſidenten und das polnische Heer 

Warſchau, 14. Oktober. Zu den Beerdigungs⸗ 
feierlichkeiten des Königs Alexander von Süd⸗ 
ſlawien begibt ſich als Vertreter des polniſchen 
Staatspräſidenten und der polniſchen Armee in 
der Eigenſchaft eines außerordentlichen Botſchaf⸗ 
ters Brigadegeneral Dr. Winiawa⸗Dkugoſzewſt' 
mit mehreren Offizieren nach Belgrad. 


Hillers 
Berfrefung für die Beiſehung 


Der gaper und Reichskanzler Adolf Hitler 
hat den Geſandten von Keller als außer⸗ 
ordentlichen Botſchafter nach Belgrad entſandt, 
um ihn bei der Beiſetzung Seiner Majeſtät 
König Alexander I. von Jugoſlawien zu ver- 
treten. Die Reichsregierung wird durch den 
deutſchen Geſandten in Belgrad von Heeren, 
vertreten. 3 


Das Ergebnis der franzöſiſchen 
Kantonalwahlen 


Stärkung des rechten und linken Flügels im zweiten Wahlgang 


Paris, 15. Oktober. Ueber die Kontonalwah⸗ 
len in Frankreich lagen am Montag um 4 Uhr 
früh die amtlichen Ergebniſſe aus 1512 von 1518 
Bezirken vor. Hieraus ergibt ſich folgendes Bild: 


Konſervative vorher 74, jetzt 78 Sitze, Ge⸗ 
winn 4. 


Republikaniſche Sozialisten jetzt 
minus 6. 


Neuſozialiſten 23, jetzt 28 (unverändert). 
Altſozialiſten (Blum) 115, jetzt 117, plus 2. 
Kommuniſten 17, jetzt 33, plus 16. 


Aus dieſem Ergebnis geht hervor, daß die 
Kantonalwahlen, wenn ſie auch im erſten Wahl⸗ 
gang keine weſentlichen Veränderungen gebracht 
hatten, im zweiten doch eine beachtliche Ver⸗ 
ſchiebung der bisherigen Sitze zur Folge gehabt 
haben. Die Sieger der Wahlen ſind der rechte 
und linte Flügel, die Zuwachs auf Koſten der 

| Mittelparteien und beſonders der unabhängigen 
| Radikalen und der Radikalſozialiſten erhielten. 
| Die marxiſtiſch⸗kommuniſtiſche Einheitsfront hat 
1 


68, 62, 


diesmal günſtiger abgeſchnitten als im erſten 
Wahlgang. Die Radikalſozialiſten, die zwiſchen 
zwei Feuern genommen waren, hatten unbe⸗ 
dingt einen ſchweren Standpunkt. 


Ganz beachtlich ift der Zuwachs des äußerſten 
rechten Flügels der Marin⸗Gruppe, und 
der naheſtehenden Volksdemokraten. Im ganzen 
genommen zeigt das Bild aber nur eine geringe 
Verſchiebung nach rechts. Denn der Gewinn ar 
Abgeordnetenſitzen entſpricht durchaus nicht der 
Zunahme an Stimmen. 2 


Japaniſche Minifterkrije 


Streit um die Stellung des japaniichen Bot⸗ 
ſchafters in Mandſchukuo 


Tokio, 15. Oktober. Im Zuſammenhang mit 
der Stellung des japaniſchen Botſchafters in 
Mandſchukuo, Hiſhikara, ijt eine Miniſterkriſe 
entſtanden. Da der Botſchafter gleichzeitig auck 
militäs cher Oberbefehlshaber und Verwalte! 
des Gebietes ijt, unterſteht er dem Außenmini⸗ 
perum dem Kriegsminiſterium und dem Ueber- 
un. s Ueberjeeminijterium und 
viele Beamte verlangen die Berufung einer 
Zivilperſon auf den Poſten des Botſchafters. 
Beamte in Port Arthur haben ſogar eine ent⸗ 
jprechende Entſchließung angenommen. Der 
Miniſterpräſident Admiral Okada befindet ſich 
nun in einer c Lage, da der Kriegs- 


— tm nn 


miniſter ein iplinariihes Vorgehen gegen 
die betreffenden ionas fordert. | 


= 


Ar. 255 


Aus Stadt 


Dienstag, 16. Oktober 1034 


Stadt Poſen 


montag, den 15. Oktober 


Sonnenaufgang 6.18, Sonnenuntergang 16.57; 
Mondaufgang 14.28, Monduntergang 23.09, 
Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 7 
Grad Celſ. Bewölkt. Barometer 733. Südwinde. 
Geſtern: Höchſte Temperatur + 20, niedrigſte 
17 Grad Eeljins. z 
Waſſerſtand der Warthe am 15. Okt. — 0,33 
gegen — 0,32 Meter am Vortage. 
Wettervorherſage für Dienstag, 16. Oktober: 
Sehr kühl, weiterhin ſtark wollig mit Regen⸗ 
ſchauern; lebhafte nordöſtliche Winde. 


Spielplan der poſener Theater 
Teatr Wielki: 
Montag geſchloſſen. 


Teatr Polfki: 
Montag: „Charleys Tante“. 


Kinos: 

Apollo: „Die Elenden“, 1. Teil, 
Metropolis: „Die Elenden“. 2, Teil, 
Slonce: „Küß mich noch einmal ...“ 
Sfinls: „Spielzeug“ 

Wilſona: „S. O. S. Eisberg“. (Ernſt Wet.) 


„D. 
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Stürme des herbſtes 


Wenn ſich die Blätter verfärben, erwachen 
die ſpringenden Winde und die Stürme, ſchüt⸗ 
teln die mächtigen Baumkronen und reißen 
ihnen den welkenden Schmuck aus den Händen 
ihrer Zweige. Sie jagen über die Felder und 
einſamen Triften, umheulen die Häuſer und 
ſauſen pfeifend über die Dächer. 

In jedem Jahre gibt es zur herbſtlichen Zeit 
ein Brauſen, das an den Fenſtern und Türen 
rüttelt, in der Eſſe heult, Wetterfahnen und 
Schilder raſſeln läßt und Ranken oder Regen⸗ 
tropfen an die Scheiben wirft. Beſonders an 
Abenden iſt ein ſolches Naturgeſchehen von 
großer Wirkung. j 

Da ſpricht dann der Vater von den armen 
Fuhrleuten, die zu dieſer Stunde, vom Wetter 
umbrauſt, über das einſame Feld ſchwanken und 
taum von der Stelle kommen; wehe, wenn in 
ſolchen Momenten ein Rad bricht oder ein Pferd 
zu Fall kommt und nicht wieder aufkann. Groß⸗ 
mutter erzählt vom wilden Jäger, der mit ſei⸗ 
nen Heerſcharen durch die Lüfte ſpringt, oder 
vom Erlkönig, der aus nächtlichem Graus ſein 
Kind retten möchte. 

Schon, wenn ſie alle, die glücklich daheim ſind, 
in den warmen Betten liegen und die Winds⸗ 
braut noch heulend um die Ecke raft, mag man⸗ 
cher empfinden, was es heißt, ſolchen Gewalten 
ausgeſetzt zu ſein. 


Landwirtſchaftsſchulen 


Ueberall im polniſchen Staate, wo deutſche 
Bauern wohnen und Söhne da ſind, die 
einſt die Scholle bearbeiten joken, taucht 
früher oder ſpäter die Frage der Berufs⸗ 
ausbildung der Jungbauern auf. Ohne 
Zweifel liegt das Hohe des bäuerlichen Be⸗ 
rufes gerade darin, daß in ihm eine ſtete 
Veranlaſſung zu innerer ‚Regiamteit, ‚zu 
geiſtiger Fortbildung, zu immer grögerer 
Erweiterung des Geſichtskreiſes gegeben iſt. 
Jeder Bauer wird es daher gern ſehen, 
wenn wir ihn auf die beſtehende Möglichkeit 
der Ausbildung ſeines Nachwuchſes hin⸗ 
weiſen. Bisher beſtanden im Poſener e 
drei deutſch⸗ſprachige Landwirtſchaftsſchulen: 
in Schroda, Wollſtein und Birn- 
baum. Auskunft in Fragen der Fachaus⸗ 
bildung erteilt die Weſtpolniſche Candwirk⸗ 
ſchaftſiche Geſellſchaft. Poznan, Piekary 16/17. 


Handelsgeſetzbuch in deuticher 
l Aeberſetzung ; 
Das neue polniſche Handels» 
geſetzbuch nebſt Einführungsbe⸗ 
ſtimmungen, Teil I, Verordnung vom 
27. Juni d. Is., iſt in deutſcher Ueberſetzung 
im Verlage der Fa. Ler- Poznan, Waly 
Leſzezynſkiego 3, erſchienen. i ; 
Das Geſetz enthält unter anderen wichtigen 
Vorſchriften auch die „ Beſtim⸗ 
mungen über die Geſellſchaften mit be⸗ 
ſchränkter Haftung, die Aktiengeſellſchaften, 
den Lagervertrag, die Lagerhäuſer und das 
Ratengeſchäft in neuer Faſſung. Der Be- 
zugspreis beträgt kart. 4 Zloty. in Ganz⸗ 
feinen gebunden 5 Ztoty. 


Neueinteilung 
der Staatsverwallung 


Nach der verwaltungstechniſchen 
Neueinteilung des polniſchen Staats⸗ 
gebiets zählt Polen außer der Stadt Warſchau 
i Wojewodſchaften, 603 Städte, 264 Kreiſe, 
darunter 23 Stadttreiſe und 3143 Dorf gemein⸗ 


n 
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Freude Kameradſchaft Zucht 


Segensreiche Jugendarbeit ſtrebt mutig voran 


jr. Der geſtern unter Mitwirkung des Engl. 
Vereins junger Männer für die Jugend der 
evangeliſchen Kirchgemeinden der Stadt im Ver⸗ 
einshaus veranſtaltete Gemeinde -Abend legte 
lebendiges Zeugnis ab von 


freudiger, opjermilliger und verantwor⸗ 

tungsbewußter Arbeit an der Jugend, 
die für künftige Aufgaben in der Volksgemein⸗ 
ſchaft ausgerüſtet werden will. Man weiß auch, 
wie gern ſie ſich dieſem Aufbauwerk unterzieht, 
zumal bewährte Führer in den Dienſt geſtellt 

ſind. i 
Ein äußeres Kennzeichen dieſer inneren Freu⸗ 
digkeit des Gebens und Nehmens von Führer 
und Gefolgſchaft war gleich zu Beginn der 
Itajtnolle Einmarſch der Jugend in den mit 
Vereinsabzeichen reich geſchmückten Saal. Super⸗ 
intendent D. Rhode fand die rechten Worte 
warmer Begrüßung für dieſe Kampftruppe vom 
Zeichen des Ankerkreuzes, die ſpäter einmal ent- 
ſtandene Lücken in völkiſcher Treue würdig aus- 
füllen ſoll, in uneigennützigem Wirken für Ge⸗ 
meinde und Volkstum. Wenn Paſtor Brume 
mad in kerniger Anſprache den Sinn der Kenn- 
worte echter Jungſchararbeit ſchilderte, indem er 
ſprach von religiös⸗ſittlicher Fröhlichkeit bei 
Spiel und Scherz. und Lernbetätigung, von der 
Pflege wahrer Kameradſchaft und der Zucht im 
chriſtlichen Glauben, ſo tat er dies im Bewußt⸗ 


Jeierſtunden der 


Vom Propaganda⸗Ausſchuß der Deutſchen 
Nothilfe werden wir um Veröffentlichung fol⸗ 
genden Aufrufs gebeten: 


Brüder in Not! Der Nuf hallt über das 
Land, und er wird mit dem Einſetzen des 
Winters immer ſtärker an unſer aller Ohren 
dringen. Es gilt, alle Volksgenoſſen zu erfaſſen, 
aufzurütteln, mitzureißen für das große Hilfs⸗ 
wert, das die Deutſche Nothilfe werden muß. 
Wir können nicht ſorglos in den Tag hinein⸗ 
leben, jolange ein Teil — und zwar ein jehr. 
großer Teil — unſerer Volksgenoſſen hungert 
und friert. Volksgemeinſchaft hat Tatgemein⸗ 
ſchaft zu werden. ; 


Um alle deutſchen Menſchen auf die Pflicht 
des Helſens in dieſer Zeit der Not hinzuweiſen, 
ſollen überall in Stadt und Land in der Zeit 
nom 20. bis 31. Oktober Feier ſt unden der 
Deutſchen Nothilfe veranſtaltet werden. 
Träger dieſer Feierſtunden werden die deutſchen 
Vereine ſein, in Städten, in denen mehrere 
Vereine beſtehen, die Arbeitsgemeinſchaften. 

m Mittelpunkt dieſer Feierſtunden hat eine 
uſprache aufrüttelnden Inhalts zu ſtehen, um⸗ 


r 


rahmt von muſikaliſchen und deklamatoriſchen 


IRRE - 


den. Bis zur Einführung des neuen Selbſtver⸗ 
waltungsgeſetzes hatte es 12 400 Landgemeinden 


und 2188 Gutsbezirke, die ſelbſtändige Verwal⸗ 


tungseinheiten darſtellten. Durch den Zuſam⸗ 

menſchluß zu Sammelgemeinden wurden etwa 
5 55. Gemeinde ⸗Verwaltungsbehörden abge- 
hafft. 


Vvoltstümlich-wiſſenſchaftlicher 
Vortrag 
Der: Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein 


veranſtaltet in Gemeinſchaft mit dem „Poſener 


Verein deutſcher Aerzte“ am Sonntag. dem 
28. d. Mts., nachmittags um 5 Uhr im großen 
Saaler des Evpangeliſchen Vereinshauſes einen 
populärwiſſenſchaftlichen Vortrag, zu dem Herr 
Profeſſor Dr. Martin Staemmler aus Kiel 
ewonnen worden ijt. Der Vortragende wird 
ber das zeitgemäße Thema: „Ziele und Wege 
zur Pflege der Raſſe“ ſprechen. Herr Profeſſor 
Staemmler, ein Sohn unſerer Stadt, beſchäftigt 
ſich mit dieſen die Allgemeinheit beſonders in 
der jetzigen Zeit intereſſierenden Fragen ſchon 
ſeit Jahren, ſo daß Gelegenheit gegeben ſein 
wird, einen beſonderen Kenner dieſer Materie 
zu hören. Er iſt der Berfajjer des Buches 
„Raſſenpflege im völkiſchen Staat“ und als fol- 
cher in unſerem Mutterlande beſtens bekannt. 
Herr Profeſſor St. hatte im Vorjahre einen 
Lehrauftrag über „Raſſenhygiene“ und ver⸗ 
wandte Fragen an der Univerſität Leipzig, neben 
ſeiner Haupttätigkeit als pathologiſcher Anatom, 


und iſt auch jetzt in Kiel in dieſen Zweigen der 
Medizin tätig. Der Vortrag wird durchaus in 


volkstümlichem Sinne gehalten werden und 
wird für jeden, auch den Laien, verſtändlich 
ſein. Bei der Wichtigkeit der Fragen, die in 
dieſem Vortrage berührt werden, möchten wir 
ſchan jetzt unſere Volksgenoſſen auf die Veran⸗ 
ſtaltung hinweiſen. 


Der kommiſſariſche Stadtpräſident wird vom 
15. Oktober ab an Montagen und Freitagen in 
der Zeit von 11 bis 1 Uhr die Intereſſenten 
empfangen. 


Seinen fiebzigiten Geburtstag feiert am 16. Ot⸗ 


tober der in Stettin, Grünſtr. 10, wohnhafte 
Mittelſchullehrer i. R. Herr Max Altwaſſer 
Der Jubilar, ein Poſener Kind, hat hier viele 
Jahre an der Mädchen⸗Mittelſchule ſegensreich 
gewirkt. Wegen ſeines vornehmen Charakters 
war er allgemein beliebt und geſchätzt. Unſere 
beſten Segenswünſche begleiten den Jubilar. 


ſein einer Genugtuung darüber, daß in ſtetem 
Vorwärtsdringen tüchtige Volkstumsarbeit ge⸗ 
leiſtet wird. 3 


Es war ein weiterer Gemeindeabend, an dem 
die große Kleinarbeit an der Jugend zu blei⸗ 
bendem Ausdruck kam. Nennen wir ganz kurz 
in bunter Reihe den ſchnittigen Vorſpruch 
„Deutſche Jugend“ und die folgenden Scherz⸗ 
gedichte, die fein abgetönten Scharengeſänge, 
von denen beſonders das Hofer⸗Lied ſeine Wir⸗ 
kung nicht verfehlte, die wuchtigen Vortrags⸗ 
ſtücke des unermüdlichen Bläſerchors, die neckiſch 
angekündigte Schmierauer Hauskapelle mit der 
guten Ausleſe von Volksliedern und das unter⸗ 
haltende Kunterbunt, das den kurzlebigen Auf⸗ 
tritt eines Ungeheuers, eine diebiſche Parabel, 
ein ergötzliches Meiſterſtück der Barbierkunſt und 
erſtaunlich vorgeſchrittene Bodenakrobatik einer 
ſtattlichen Sportlergruppe brachte, dann haben 
wir nur eine gedrängte Zuſammenfaſſung deſſen, 
was den zahlreich erſchienenen Gäſten dar⸗ 
geboten wurde. 


Herzlicher Dank gebührt insbeſondere den 
Jungſcharführern und allen Mitwirkenden für 
den ſchönen Abend. Die Volksgenoſſen, die 
durch zwei gemeinſame Geſänge mit eingeſpannt 
wurden, zollten aufrichtigen Beifall und ließen 
deutlich erkennen, daß die Jugendarbeit von 
den Gemeinden erfreulich ſtark getragen wird. 


Deutſchen Nothilfe 


| 
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Vorträgen, — jeweils dem Charakter der Ber: 
anſtalter angepaßt. 

Kurz, aber erhebend und mitreißend ſollen 
die Feierſtunden fein, die Pflicht einhämmernd: 
„Du mußt helfen!“ Ein Flugblatt mit Mn- 
regungen für die Ausgeſtaltung mit Angabe 
non paſſenden Mufikſtücken, Liedern, Gedichten 
und Sprechchören ijt den Kreis⸗Sozialausſchüſſen 
zugegangen. , 

Unjer Ruf geht an alle, die helfen wollen: 
Führt überall dieſe Feierſtunden der Deutſchen 
Nothilfe durch! Sie ſollen ein Auftakt ſein für 
unſer großes Hilfswerk. Keine Stadt, kein Dorf 
darf fehlen, wenn wir uns in der Zeit vom 20. 
bis 31. Oktober vereinen, um unſeren Willen 
zur Opferbereitſchaft zu bekunden. Der trau⸗ 
rigen Tatſache, die uns dieſe Notzeit ein⸗ 


hämmert, 
„Brüder in Not“ 


wollen wir mit opferbereiter Zuverſicht und 
dem Gelöbnis begegnen: 


„Wir wollen helfen!“ 
i f NHR. 


Kirchenchor St. Matthäi. Der Chor nimmt 
am Dienstag wieder ſeine Proben auf. San⸗ 
gesfreudige Damen und Herren der Gemeinde 
werden um ihre Mitwirkung gebeten. Beginn 
der Proben um 20 Uhr. 


Eine nene Mutterſtation wurde dieſer Tage 
in Glowno eröffnet. Eine Neuerung der mit 
allen neuzeitlichen Geräten ausgeſtatteten Räume 
ift die Muſter⸗Milchküche für Säuglinge. 


Tragiſcher Tod eines Seglers. 
genen Sonnabend ereignete 
See er Unfall. Der Sturm hatte 
dort einige Segelboote der Poſener Pfadfinder 
losgeriſſen und weit auf den See hinausgetrie⸗ 
ben. Beim Einholen eines der Segler wurde 
das Boot mit der zur Rettung hinausgefahrenen 
Mannſchaft von einer Welle erfaßt und umge⸗ 
worfen. Einer der Segler ertrank vor den 
Augen der ratloſen Kameraden. Eine Rettung 
war unmöglich. Die Leiche konnte bisher nicht 
geborgen werden. 


Um den Telephontarif. In letzter Zeit wur- 
den verſchiedene Wünſche interejlierter Kreije 
zum Telephontarif laut. Das 9 e das 
innerhalb des Stadtnetzes gültig ift, fei zweck⸗ 


Am vergan⸗ 


g Sug dem Ketſcher 


entſprechend, doch müßte die Zahl der Kontin- 
gent⸗Geſpräche von 60 auf 160 erhöht werden, 


da die Durchſchnittszahl der täglichen Sede 


zu niedrig ſei. Außerdem müßten für Geſpräche 


über das Kontingent geſtaffelte Gebühren einge⸗ 
führt werden, ſo daß für mehr als 200 ſolcher 
Geſpräche 20 Prozent, mehr als 300 — 30 Pro- 
ment, mehr als 500 — 50 Prozent Ermäßigung 
gewährt würde. Die Abzüge für nicht zuſtande⸗ 
gekommene Geſpräche müßten von 5 auf 10 Pro⸗ 
zent erhöht werden, da nur ein Bruchteil aller 
Geſpräche nicht zuſtande komme, entweder weil 
falſch verbunden oder die gewünſchte Perſon 
nicht zu erreichen war. 


Gehaltszulage für Sonntagsdienſt. Nach einer 
geplanten Verordnung ſoll unteren Staatsbeam⸗ 
ten in Zukunft der Gonn- und Feiertagsdienſt 
vergütet werden. 
Dreißigſtel des Monatsgehalts betragen. Eine 


Die Zulage ſoll etwa ein 


andere Verordnung beſtimmt, daß den in ſtaat⸗ 


lichen Unternehmen mit der Verſorgung von 
Pferden betrauten Beamten ebenfalls eine mo⸗ 
natliche Gehaltszulage von 8 Zloty gezahlt oder 


entſprechende Vergütungen in Naturalien ge- 


geben werden ſollen. 


t 


Ihren 90. Geburtstag feiert am kommenden 
Sonnabend in Berlin W' 30, Schwäbiſche Straße 
Nr. 9, Frau Eva Bendix, die bis 1920 in 
Poſen, Gr. Gerberſtraße, wohnhaft war. Die 
betagte Frau, die noch ſehr rüſtig iſt, iſt die 
Gattin des früheren Kaufmanns M. Bendix, 
ah in der Waſſerſtraße ein Beleuchtungsgeſchäft 
ührte. 


X Großer Einbruchsdiebſtahl. In der ver⸗ 
gangenen Woche wurde in der Nacht in das 
Pelzgeſchäft von Benno Schulz in der ul. Br. 
Pieractiego eingebrochen, wobei den Dieben 
verſchiedene Pelze im Geſamtwerte von 30 000 
Zloty in die Hände fielen. 

X Vermißt. Die 16jährige Staniſtawa Bas 
bos, ul. Wierzbowa 3, verließ am 11. d. Mts. 
die Wohnung und kehrte bisher nicht wiede: 
zurück. en n 1.50 Meter groß, 
Mond, hatte einen blauen Mantel, trug ſchwarze 
Schuhe und eine ſchwarze Mütze. Beim Ver⸗ 
laſſen der Wohnung nahm fie 20 Zloty und eine 
Bahn⸗Ermäßigungskarte mit. Wladislaus 
Paſzek, Grabenſtraße 21, meldete der Polizei 
daß ſeine 14jährige Tochter am 11. d. Mts. die 
Wohnung verließ und bisher nicht wiederkehrte. 
Perſonalbeſchreibung: 1.50 Meter groß, ſchwar⸗ 
zes Haar, Geſicht oval, hatte einen ſchwarzen 
Mantel, ſchwarze Mütze und graue Schuhe. 


X Auf friſcher Tat ertappt. Bei einem Ein: 
bruch in die Wohnung von Frau Leokadja 
Scholz ul. Dabrowſtiego 73, wurde der 19jährige 
Lech Jankowſti, ul. Motra 3, feſtgenommen und 
der Gerichtsbehörde übergeben. 


X Radfahrer vom Auto überfahren. In der 
ul. Górna Wilda wurde der Iljährige Franz 
Walichowſki. Buter Str. 32, mit ſeinem Fahr⸗ 
rade von einem Perſonenauto überfahren. Er 
erlitt dabei eine Handverletzung und wurde ins 
Städt. Krankenhaus gebracht. 


X Verlorene Brieftaſche. Felicjan Baumann. 
Grabenſtr. 5, meldete der Polizei den Verluft 
einer Brieftaſche mit Militärpaß, von Pu. 
Oſtrrowo ausgeſtellt, und verſchiedenen anderen 
Papieren. 

X Bei einem Fahrraddiebſtahl wurde Foje, 
Galas, ul. Wierzbowa 1, erwiſcht und itae 


nommen. 
— 


Liſſa ; 


ledigt waren, blieb der Pilot als Gaſt des 
Offizierkorps des 17. Alanenregiments bis zun 
geſtrigen Sonntag in Liſſa und flog in den 
frühen Sonntag⸗Morgenſtunden wieder nach 
ſeiner Heimat zurück. 


RNawitſch 


— Diebſtähle. In einer der I 
wurde in der Mühle des Müllerm 
fiele en Ir 2 1 . Ri 
ielen 1: . Weizen, 3 Ztr. Roggenmehl 
eine kleinere Menge Hafer in die 
Teil der Diebesbeute wurde in .. 
felde gefunden und konnte dem Beſitzer 
gegeben werden. Wie verlautet, konnte die 
zei bereits einen Täter verhaften. 
Nacht zum Sonnabend drangen unbekannte 
in die Werkſtatt des Fleiſchermeiſters Scho 
ein, wo ſie ein halbes Schwein und 
Br Poſten Wurſtwaren ſtahlen. Die 
nd mit ihrer Beute ımerfannt enti A 


Krotoſchin 5 


K s 
wird vom hieſigen Landratsamt folgendes 

allgemeinen Kenntnis gegeben: die &teuerliften 
für Hundebeſitzer der Landgemeinden ſowie 
Gutsbezirke des hieſigen Kreiſes liegen in der 
5 vom 15. bis 29. Oktober im Zimmer 9 der 


ra ya zu, jedoch bis ſpäteſtens 12. Novem- 
e iſt die 
ex mins 
. # Senſationelle Verhaftung. Wie wir er⸗ 
fahren, wurde am vergangenen 
mittag der Bürgermeiſter der Stad pn Ber 
nard Szat durch die Polizei verhaftet und in 
das Anterſuchungsgefängnis nach Oſtrowo ein⸗ 
geliefert, Bereits am vorhergegangenen Diens⸗ 
tag ſollte ſeine Amtsenthebung ſtattfinden; doch 
ſollte S. angeblich verreiſt geweſen fein. Dem 
Verhafteten werden Unterſchlagungen zur 
Laſt gelegt. Näheres wird erft die Unterſuchung 
ergeben. 


res Motorrabunglüd. Kürzlich er⸗ 
eignete 


reitag nahe - 


ich jenſeits der Grenze in Altenau 


ein ſchweres Motorradunglück. Die Herren 
g fuhren von ny über 


N und Olzog f 

1 1 nach 1 94 Als dieje in der Ort 

ſchaft Altenau vor der dortigen Gaſtwirtſchaft 
anhielten, überholte fie ein Auto jo: dicht, daß 

es das Motorrad mitriß. Beide Fahrer erlitten 

ſehr ſchwere Verletzungen. Herrn Olzog wurden 

Arme und Beine gebrochen, während Funke 

einen doppelten Schädelbruch erlitt, jo dag en 


Poſener Tageblatt « 


' de 1 


ſeinem Aufkommen gezweifelt. wird. Herr Olzog 
war als Kapitän der Fußballmannſchaft „Wak⸗ 
tler“⸗Freyhan bereits in Krotoſchin, Kobylin und 
dun zu Wettkämpfen und ſollte in nächſter 
zeit für einige Tage als Trainer, der Fußballer 
nach Kobylin kommen. 
Bedauern hat man von ſeinen ſchweren Ber- 
letzungen Kenntnis genommen. 


+ Zirtus ſchlägt ſeine Zelte in unjerer Stadt 
oni. Am kommenden Dientsag, d. 16. d. M., bes 
juht der Zirkus Baranjki Krotoſchin. Vor- 
führungen finden ab Dienstag auf dem Platz 

on der Kaliſcher Straße abends 8 Uhr ſtatt. 
Sein Bleiben iſt auf 4 Tage feſtgeſetzt. Das 
Programm ſieht Pferdedreſſur, Kunſtreiten, 
Alrobatit und Darbietungen verſchiedener „Tau⸗ 
ſendtünſtler“ vor. 


+ „Erntekränzchen“ in Helleſeld. Am Sonn⸗ 
abend, dem 20. Oktober d. J., feiert die Orts⸗ 
gruppe Hellefeld der Landwirtſchaftlichen Ge- 
ſellſchaft ihr diesjähriges „Erntekränzchen“. Die 
Veranſtaltung findet nur im kleinen Rahmen 
ſtatt, doch ſind Mitglieder benachbarter Vereine 
als Gäjte herzlich willkommen Beginn 6 Uhr 
nachmittags 


Kempen 


we. Eiſenbahnkataſtrophe. Am Donnerstag 
kam es auf der Bahnſtation Podſamcze zu einer 
Eijenbahntatajtrophe, bei der zwanzig Waggons 
zertrümmert wurden. Der Materialſchaden ift 
ſehr groß. Menſchenleben find glücklicherweise 
nicht zu beklagen, nur eine Perſon wurde leicht 
verletzt. 


Schrodu 
Kreisdelegierten⸗Derſammlung 


t. Ende vergangener Woche fand hier eine 
Sitzung der Kreisdelegierten ſtatt, an der auch 
der Kreisausſchuß teilnahm. Es war dies die 
letzte Sitzung der Kadenz, da anſchließend an die 
Wahlen zu den Dorfräten auch die Kreisdele⸗ 
gierten neu gewählt werden ſollen. Den Haupt⸗ 
teil der Sitzung nahmen intereſſante Ausfüh⸗ 
rungen des Staroſten ein, die ein Bild davon 
gaben, wie der Kreis Schroda in den Jahren 
1930 bis jetzt gewirtſchaftet hat. Im Vorjahre 
hatte man 700 Arbeitsloſe bei den Dammarbei⸗ 
ten an der Warthe beſchäftigt, während in die⸗ 
ſem Jahre nur 200 Mann dort Arbeit finden 
konnten. Der ganze Kreis Schroda weiſt z. It. 
1700 arbeitsloſe Familien auf, die insgeſamt 
etwa 5000 Köpfe umfaſſen. Bei den Wegebau⸗ 
arbeiten ſind 23,5 Kilometer des Kreiſes neu 
aufgeſchüttet worden. An öffentlichen Wegen 
wurden 7838 Bäume neu angepflanzt. Ferner 
iſt eine neue Eiſenbetonbrücke an der Chauſſee 
zwiſchen Schroda und Brodowo ut worden. 
Nennenswerte Beträge wurden für die geiſtige 
und körperliche Weiterbildung der Jugend aus- 
gegeben. Zum Bau eines Turnplatzes in Koſt⸗ 
ſchin hat der Kreis 2000 Zi. beigeſtenert. Für 
Schutzimpfungen gegen Pocken wurden 6000 31. 
ausgegeben. Zwecks Unterbringung von Kin⸗ 
dern der Arbeitsloſen in Sommerkolonien wut- 
den 16 800 31. verausgabt. Ferner trug man 
zur Bekämpfung der Maikäferplage und des 

Auch der Landwirtſchaft⸗ 


20 Familien des 


$ Schroda auf deſſen Koſten angeſiedelt. 


reis 5000 31., für die Feuerwehr 6400 31. Die 
Schrodaer Kreisbahn gab für Ausbeſſerungen 
der Gleisanlagen 86 000 3I. aus. Der Einkom⸗ 
men⸗Ueberſchuß des Kreiſes betrug in den letz 
ten vier Jahren 343 814 31. Im let Wirt- 
 Iherfbsjahre machten die Einnahmen 44 000 3. 

mehr aus als im gleichen Abſchnitt des Vor⸗ 
jahres. \ 
Die Kreisdelegierten beitätigten darauf den 
Beſchluß des Kreisausſchuſſes Abände⸗ 

rung des Haushaltsplanes für das Jahr 1934/35. 
Die Kreiskommunalſparkaſſe wies für das Jahr 
Iz einen Reingewinn von 8659 31. aus, was 

man zur Kenntnis nahm. Für die Anſiedler in 
Poleſcen bewilligten die Delegierten 3150 Zloty 
zum Ankauf von Zucht und Maſtvieh. Der 

Kreisausſchuß beſchloß. die Kraftwagen, die fih 
im Beſitze des Kreiſes befinden, in neue einzu⸗ 
tauſchen, da die alten zu viel Betriebsſtoff ver⸗ 
brauchen. 4000 pi wurden für Sommerkolonien. 
1000 31. für Winterkolonien und 2000 31. für 
den Hilfsfonds zugunſten der Arbeitsloſen bewil⸗ 
ligt. Mit der Anlage von elektriſchem Licht im 
Staroſtenamte wurde eine beſondere Kommiſ⸗ 
ſion betraut, die bevollmächtigt ift, 12 000 Zloty 
5 Auf Antrag des Herrn Mazur 
aus Dominowo ermäßigte man die Fleiſch⸗ 
beſchaugebühren um 50 Prozent. 

Nach Beendigung der Sitzung veranſtalteten 
die Delegierten noch einen gemeinſamen Aus⸗ 
flug nach Kobylepole, wo man die 2 
der Kreisbahn, das Schloß des Grafen Mycielſki 
und die dortige Brauerei beſichtigte. 


t. Auf friiher Tat ertappt. 


Fang machte dieſer Tage der Wirt des Hauſes 
Wallſtraße 3. Als er zufällig auf den Wäſche⸗ 
boden kam, traf er dort einen Einbrecher an, 


der bereits den größten Teil der dort hängenden 
Wäſche des Mieters Ladkowſti in ein Tuch 
eingewickelt hatte, um ſich damit aus dem Staube 
zu machen. Man übergab den Unbekannten der 
Polizei, wo er als Antoni Mizera aus Czen⸗ 
Nochau ermittelt wurde. Das Tuch, das er zum 
Einpacken der Wäſche benutzte, rührt von dem 
Einbruch her, der in voriger Woche bei der 
Familie Lopatka verübt wurde. Auch das Fahr: 
rad, das Miſera bejak, ijt, wie feſtgeſtellt wurde. 
tn oel Wreſchener Gegend geſtohlen worden und 
konnte dem Eigentümer zurückgegeben werden. 


Pinne l 
t Herbſtſchießen der Schützengilde. Die hic- 
dar Shit 
iesjähriges 
ern 


ützengilde veranſtaltete am Sonntag ihr 
Preisſchießen dem ſich gleichzeitig 
wi Meiſterſchaft von Pinne 


reisſchießen um 
um den Wanderpokal anſchloß. Die 


Mit um ſo größerem 


Einen guten 
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Bargeld ſowie etliche Paar Schuhe fielen ihnen 


Motorſchnellwagen der Eiſenbahn 


Der Stellvertretende Verkehrsminiſter Piaſecki 
hat Preſſevertretern gegenüber erklärt, die 
Motorifierung des Eiſenbahnverkehrs fei eine 
Frage der nächſten Zeit. Schon im kommenden 
Jahre ſoll mit der Einführung von Motor⸗ 
wagen auf den einzelnen Eiſenbahnſtrecken be⸗ 
gonnen werden. Die Entfernungen zwiſchen den 
einzelnen Städten werden durch eine recht er⸗ 
hebliche Vergrößerung der Fahrtgeſchwindigkeit 
kleiner werden. Die Eiſenbahnzüge, wie fie 
bisher im Verkehr ſind, können auf den Schienen⸗ 
ſträngen, wie ſie bei uns vorhanden ſind, infolge 
ihrer großen Schwere keine große Geſchwindigkeit 
entwickeln, die einzelnen Motorwagen dagegen 
könnten ohne jede Gefahr eine um vieles grö— 
ßere Geſchwindigkeit entwickeln. Außerdem wür⸗ 
den ſich die Betriebskoſten dieſes Wagens, der 


Intereſſante Ausgrabungen in Ruſſiſch⸗Aſien 


etwa 86 Perſonen Platz bieten wird, bedeutend 
günftiger laltulieren, als dies bei den Eiſen⸗ 
ahnzügen der Fall iſt. Natürlich kommt der 
Motorwagen nur für gewiſſe Strecken und Tages⸗ 
zeiten in Frage, ſo daß er den Eiſenbahnzug 
doch nicht ganz werde verdrängen können. So 
tann zum Beiſpiel der Nachtverkehr nicht moto- 
ne werden, ferner wird die Fahrtdauer im 

otorwagen nicht vier Stunden überſchreiten 
können. Anwendung finden wird der Motor⸗ 
wagen vor allem im Vorortverkehr, im Verkehr 
zwiſchen zwei nahe gelegenen Städten und im 
Anſchlußverkehr an Fernzüge. In dieſer Kate- 
gorie wird der Motorwagen eine Geſchwindigteit 
von etwa 80 Stundenkilometern entwickeln, 
während er im Fernverkehr bis zu 150 Stunden⸗ 
kilometer fahren ſoll. 


Grabmal der Parther⸗Könige gefunden 


Moskau. Im Dorfe Bagir bei Aſchohabad 
werden die Ausgrabungen der alten Stadt 
Neſſa, der Hauptſtadt des Parther⸗Reiches, das 
im dritten Jahrhundert vor unſerer Zeitrech⸗ 
nung beſtand, fortgeſetzt. Im Mittelpunkt der 
teilweiſe freigelegten alten Feſtung wurde ein 
verhältnismäßig gut erhaltenes Gebäude ent⸗ 
dect. Nach der Größe, der Architektur und den 
Verzierungen zu urteilen, handelt es ſich um ein 
Grabmal der Partherkönige. Das Gebäude hat 
eine Länge von 48 Metern und eine Breite von 
25 Metern und iſt aus Ziegelſteinen und 
Alabaſter ausgeführt. Bei den Ausgrabun⸗ 
gen wurden zahlreiche architekfoniſche Verzie⸗ 
rungen ſowie Bogen, Köcher und Wurfgeſchoſſe 


der Partherkrieger unden. Die Freilegung 
des Grabmals ſoll im Oktober beendet werden. 


Mehr als 470 Jahre herrſchten die Parther, 
ein kriegeriſches eitervolt, im Hochland zwi- 
ſchen Armenien und Baktrien. nten 
zeitweiſe ihr Reich bis 1 Indus und zum 
Kaſpiſee aus. In ſteten Kämpfen hielt die⸗ 
ſes Land, deſſen Bewohner der zoroaſtriſchen 
Religion angehörten, gegen Stythen und Seleu⸗ 
tiden. Sie wurden jpäter ein 1 Nach⸗ 
bar der römiſchen Großmacht, bis ſchließlich die 
Saſſaniden den letzten parthiſchen König Arta⸗ 
banos bei Hormizdagan beſiegten. Die Funde 


in Neſſa werden über dieſes noch ziemlich unbe⸗ 
J Reich wichtige kulturelle Aufſchlüſſe 
geben. 


Königswürde errang der Kaufmann W. Ku- 
leſza; erſter Ritter wurde der Fleiſchermeiſter 
B. Halke, zweiter Ritter der Kaufmann F. Frac⸗ 
kowiak. Um die Meiſterſchaft von Pinne erhielt 
den erſten Preis der F ya Th. N 
marek, den zweiten Preis der Kaufmann W. 
Kuleſza, den dritten Preis der Fleiſchermeiſter 
B. Halke, ſämtlich aus Pinne. Den ſilbernen 
Wanderpokal erwarb bereits das vierte Mal, 
demnach als Eigentum, Mühlenbeſitzer P. Boro⸗ 
wiec⸗Pinne. Das Feſtkonzert wurde von der 
Kapelle der 7. Poſener Diviſion berittener Artil⸗ 
lerie ausgeführt. Zum Abſchluß fand der iib- 
liche Königsball ſtatt. 


Inowroclam 


2. Zeichen der Zeit. Ein für die Not der Zeit 
bezeichnender Vorfall ſpielte ſich am Dienstag 
nachmittag auf der nach Matwy führenden 
Chauſſee ab. Dort ſah man, wie eine Mutter, 
die mit ihrem dreijährigen Töchterchen des 
Weges daherkam, plötzlich ihr Kind ſtehen ließ 
und davoneilte. Auf das Schreien des Kindes 
kamen Anwohner und Paſſanten herbei, von 
denen einer das Kind auf ſein Rad nahm und 
der Mutter nachfuhr, die er auch nach einigen 
Minuten erreichte. Sie entrollte ihm ein trau⸗ 
be Bild ihrer Ehe. Ihr Mann habe fie ver- 
laſſen, ſo daß ſie Hunger leiden müſſe. Die Ver⸗ 
zweiflung habe ſie übermannt und dazu bewo⸗ 
gen, ſich das Leben zu nehmen. Erſt nach län⸗ 
perem Zureden gelang es die Frau jo weit zu 
ge daß ſie mit dem Kinde wieder nach 

ng. 


Kletzlo 

kr. Seltenheiten der Natur. In den letzten 
warmen Tagen konnte man im Garten des 
Herrn Golochowicz einen zum zweiten Male in 
dieſem Jahre in voller Blüte ſtehenden Apfel⸗ 
baum bewundern. Leider wird die nun einge⸗ 
tretene ſpätherbſtliche Abkühlung der bunten 
Blütenpracht bald ein Ende machen. Im 
Garten der Frau Schachtſchneider ſind, durch das 
warme Herbſtw i begünitigt, in dieſem Jahre 
e Male die Erdbeeren voll aus⸗ 
gereift. 

kr. Getreidediebe. Bei dem Beſitzer O. Padu- 
brin in Michalowa wurden in einer der letzten 
Nächte aus der Scheune fünf Zentner Roggen 
geſtohlen. Der Roggen war zum Verkauf für 
den nächſten Tag beſtimmt. Die Diebe ſind un⸗ 
erfanft entkommen. 


Mogilno 


ü. Zugentgleiſung. Am Donnerstag entgleiſte 
fur; nach 6 Uhr abends in einer Eise eee 
von 600 Metern non hieſiger Station auf der 
Strecke Mogilno Altraden der Packwagen eines 
in voller Fahrt befindlichen Kohlentranſitzuges. 
Die Entgleiſung verurſachte leichtere Beſchädi⸗ 
er ſämtlicher Wagenpuffer. An der Unfall: 
telle erſchien ein Rettu ug aus Inowroclaw. 
Der Zugverkehr mußte infolge der Aufräumungs⸗ 
arbeiten bis 10 Uhr umgelegt werden. 


Kruſchwitz 

ü. Saiſonarbeiterinnen verlaſſen ein Gut. Au 
dem Gute Kruſchwitz⸗Grodztwo kam es f 
dem Vogt und dem Vorarbeiter wegen der 
Saiſonarbeiterinnen zu Streitigkeiten, die ſchließ⸗ 
lich zur Folge hatten, daß der Adminiſtrator den 
Vorarbeiter entließ, worauf auch alle Arbeite⸗ 
rinnen ſofort die Arbeit freiwillig niederlegten 
und das Gut verließen 


Pamwlowo 

ly. Diebftahl. Am hellen Tage haben, während 
alles auf dem Felde war, zwei Fechtbrüder der 
Witwe Züller einen Beſuch abgeſtattet. Mehrere 
Kleidungsſtücke, zwei Uhren, Ringe und 70 71 


zur Beute. Von den Dieben fehlt bisher jede 
Spur. Der Diebſtahl wurde erſt nach einigen 
dagen aufgedeckt, als man in das „gute“ Zimmer | 
am. J 


| in 


Margonin 

b. Diebſtähle. Eine freche Diebesbande graf- 
ſiert in lc Umgegend. So wurde geſtern 
nacht ein frecher Diebſtahl bei dem Beſitzer 


Hugo Quade in Sypniewo verübt. Die Diebe 
waren durch ein Fenster eingedrungen. Als 
das Dienſtmädchen Lärm 1 15 en wollte, wurde 
es N Bedrohung in Schach gehalten. Eine 
große Menge von Kleidungsſtücken wurde von 
den Spitzbuben mitgenommen. Es handelt ſich 
um drei Banditen. Nachdem die Diebe ver⸗ 
chwunden waren, weckte das Mädchen den Be⸗ 
er. Leider ſind die Täter in dem nal 
Balde 9 verſchwunden. Quade erleidet 
einen Schaden von etwa 800 Itoty. In der 
voraufgegangenen Nacht wurden der Witwe 
Eije Guſe in Sypniewo bie legten vier Gänſe, 
die von einem früheren Diebſtahl übrig geblie⸗ 
ben waren, und ein Poſten Hühner geſtohlen.— 
Dem Beſitzer Rothke iſt ein Kaſtenwagen mit 
Kartoffeln vom Felde geſtohlen worden. 


Samter 

S Staatsanleiheſchwindlern in die Hände ge- 
fallen ift der Vogt Stachowiak aus Lipnicy im 
Kreiſe Samter, zu dem zwei Perſonen kamen, 
um die Staatsanleiheſcheine zu kontrollieren. 
Die Schwindler nahmen die Scheine im Werte 
von 2500 Zt. an ſich, während fie dem Betro⸗ 
genen einen Umſchlag mit Papierfetzen gaben. 
Der Leichtgläubige begab ſich auf das Finanz⸗ 
amt, wie die Schwindler ihm geheißen atten und 
dort wurde der Schwindel entdeckt. Die ſofort 
benachrichtigte Polizei konnte den einen Schwind⸗ 
ler faſſen. 


Znin 


§ Aufhebung einer Brückenſperre. Da die 
Ausbeſſerungsarbeiten über die Gaſawa beendet 
pe. wird der Meg Jarojzewmo—Dobrylewo für 

Fuß⸗ und Fahrverkehr wieder freigegeben. 


Schubin 


ü, Feuer. Auf dem Gute Schubin⸗Dorf war 
die große, mit Erntevortäten angefüllte Guts- 
ſcheune in Brand geraten. Die erſchienenen 
Feuerwehren waren gegen das verheerende Ele⸗ 
ment machtlos. Der Schaden beträgt mehrere 
zehntauſend Ztoty. ; 


$ Bon den „ Im ganzen 
Kreiſe Schubin war in 75 Dorfgemeinden zu 
den Dorfräten zu wählen. Faſt überall kam es 
u Kompromiſſen, und zwar in 73 Dorfgemein⸗ 

n, ſo daß nur noch in zwei Gemeinden die 


Wahlen ſtattfinden werden. an ganzen Kreiſe 
waren 96 Dorfräte zu wählen. 
Czarnitau i 


S Schutzimpfungen gegen Scharlach und Diph⸗ 
therie. Der Kreisſtaroſt veröffentlicht im Kreis⸗ 
blatt eine Bekanntmachung, in der es heißt: 
„ ig M unſerem Kreiſe und i Sale 

naus auch in der gan ir e 
von Scharlach⸗ und Diphtherie Er ankungen. 
Die Gefährlichteit dieſer Erkrankungen iſt bei 
der augenblicklichen Epidemie ſehr groß, beſon⸗ 
ders wenn die Krankheit nicht gleich erkannt 


wird. Daraus erklären ſich auch die reichen 
Todesfälle. Um ein weiteres a aten der 


Krantheiten zu verhindern, werden k ei 

Schutzimpfungen bei Kindern vor — 10 
den. In Frage kommen dafür 
14. Fran Na 2) Dieſe 


Filehne für Filehne und Umgegend, am 20., 
13 Ahr in Lubaſz für Lubaſz un 

am 22., 13 Uhr in Kruſzewo für nen 
Umgegend, Die Beſichtigungen fin 
einen Monat ipäter jtatt, 


Lobſens 


§ Jagdverpachtung. Die Jagdgenoſſenſchaft 
der Gemeinde Walentynowo verpachtet die 
Gemeindejagd in Größe von 439,70 Hektar am 
22. Oktober, nachm 2 Uhr im Schulzenamt auf 
ſechs Jahre. Die Pachtbedingungen liegen dort 
die Einſicht aus. Die Genoſſenſchaft behält ſich 
ie Auswahl des Jagdpächters unter den drei 
Meiſtbietenden vor. Mitbietende müſſen eine 
Kaution von 20 Zloty vor der Verpachtung 
hinterlegen. . 


Bromberg 

Der dritte Gerichtsvollzieher vor Gericht. 
Zum dritten Male hatte ſich das Bromberger 
Gericht mit der Perſon eines Gerichtsvollziehers 
zu befaſſen. Jan Wierzbicki war der Akten⸗ 
fälſchung und Anterſchlagung von etwa 2000 Jl. 
angeklagt. Er gab ſeine Schuld zum Teil zu, 
erklärte jedoch, daß das Manko in ſeiner Kaſſe 
hauptſächlich durch die Unordentlichteit des Per- 
ſonals in der Buchführung entſtanden ſei. Das 
Gericht verurteilte ihn zu anderthalb Jahren 
Gefängnis und fünf Jahren Ehrverluſt. 


| Folgenſchwere Erplofion 
bei Innsbruck 
Drei Tote, zwei Verletzte 


Innsbruck, 13. Oktober. Auf einem militäri⸗ 
ſchen Schießplatz in der Nähe von Innsbruck 


ereignete fih am Donnerstag ein ſchweres Un: 


glück, das drei Todesopfer gefordert hat. Eine 
Kommiſſion war damit beſchäftigt, Spreng⸗ 
mittel, die bei illegalen politiſchen 
Organiſationen beſchlagnahmt wor. 
den waren, zu vernichten. Aus bisher noch un⸗ 
geklärter Urſache explodierte dabei eine Spreng⸗ 
ladung vorzeitig. Der militäriſche Sprengſtoff⸗ 
ſachverſtändige, Inſpektor Hölzel, und der mili: 
täriſche Referent Held wurden auf der Stelle 
getötet. Ein Kanonier erlitt ſo ſchwere Ver⸗ 
letzungen, daß er kurze Zeit ſpäter ſtarb. Zwei 
andere Kanoniere kamen mit leichteren Bers 
letzungen davon. 
Großfeuer 
in einem Frankenwalddorf 


Die Gemeinde Losberg im Frankenwald 
wurde in der Nacht zum Donnerstag von einem 
großen Brandunglück heimgeſucht. In der 
Scheune eines Landwirts war ein Feuer aus⸗ 
gebrochen, das, begünſtigt durch den Wind in 
raſender Geſchwindigkeit um ſich griff. Ins⸗ 
geſamt find 7 Scheunen, 2. Wohnhäuſer und 

hlreiche Nebengebäude den Flammen zum 

pier gefallen. Weitere Häuſer wurden durch 
pom und Waller ſchwer beſchädigt. Die ge- 
amten Erntevorräte, Maſchinen, Fahrzeuge, 
Motoren uſw. ſind verbrannt. Auch Federvieh, 
Schweine und Kaninchen kamen in ben 
Flammen um 


Gewinn auf ein verpfändetes Los 


Breslau. Ein Zeitungsausträger aus Roſen⸗ 
berg (Oberſchleſien), der ein Lotterielos der 
Preußiſchen Klaſſenlotterie bis zur 3. Klaſſe ge- 
pielt, aber nichts gewonnen hatte, verpfändete 
ein Los. da ihm das Weiterſpielen verleidet 
war. In der Hauptziehung kam es jetzt mit 
dem ſtaktlichen Gewinn von 100 000 RM. heraus. 
Da es mit einem Achtel Anteil geſpielt wurde, 
erhielt der glückliche Beſitzer des Pfandloſes den 
Betrag von 10 RM. r vom Pech ner- 
gte Er Losbeſitzer bekam vom Gewinner 
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Haben Sie schon 
„im traulichen Heim‘ 


` 


das Unterhaltungsblatt für Aaus und 
Famibe, bestellt? 


Der 10. Jahrgang hat am 1. Oktober 
mit den drei ganz vortreiflichen Ro- 
manen „Helden des Schicksals“, Ori- 
ginalroman von E. Beiderbeck,, „Beuge 
Dich, stolzes Werz“, Originalroman 
von Harald Baumgarten, „Unter dem 
Potsdamer Glockenspiel“, Original 
roman von Detlev von Sparenberg 
begonnen. Außerdem die imteressan- 
ten „ „Mein Haushalt — mein 
Stolz und „Onkel Antons Jugend- 
post“. Wer dte Romanzeitschrift „Im 
traulichen Heim“ noch nicht kennt, 
solle sich in seinem eigensten Inter- 
esse bald mit ihr bekannt machen. 


preis beträgt monatlich = 
viertehährlich zł 8.— frei Haus. 


Verlag Nosmos G. m. b. H., Poznan 
Zwierzyniecka 6. — Post- 


scheckkonto: Poznan 207918. 


Bestellungen nehmen auch die Aus- 
gabestllen und fete Zeitungsfrauen des 
sener Tagehlattes entgegen. 


ſehen wir, 


I 


General v. Bok und Polah 7 


Im 86. Lebensjahre ſtarb am Sonnabend in 
Berlin General der Infanterie Friedrich v. Bock 
und Polach. Der Verſtorbene ift zuletzt hier in 
Poſen bis zur Machtergreifung durch Polen 
ſtellv. Kommandierender General des 5. Armee: 
korps geweſen. 


Boiniiches Buch über 
Volhynien 


Vom Vorſtand des polnijgen Lehrerverban⸗ 
des des wolhyniſchen Schulbezirks iſt ein be⸗ 
merkenswertes Sammelbuch herausgegeben wor⸗ 
den, das den Titel „Wolhyniſches Jahr⸗ 
buch“ führt. Dieſes Buch hat ſchon zwei Vor⸗ 
gänger; das letzte Wolhyniſche Jahrbuch iſt 1931 
erſchienen. Wirtſchaftliche und andere Schwie⸗ 
rigkeiten waren daran ſchuld, daß das dritte 
Jahrbuch mit großer Verſpätung herauskam. Es 
iſt anerfennenswert, daß das wirtſchaftlich arme 
Wolhynien ein ſolches wiſſenſchaftliches Werk 
hervorgebracht hat. Das Buch iſt eine wichtige 
Fundgrube für jeden, der ſich nicht nur für 
das Wolhynien der Gegenwart, ſondern auch für 
die Geſchichte dieſes Landes intereſſiert. Das 
Jahrbuch iſt ein Sammelwerk, ji eſſen ein⸗ 
zelne Artikel verſchiedene Verfaſſer zeichnen. 
Auch das Deutſchtum Wolhyniens findet Erwäh⸗ 
nung, und zwar nicht nur das Koloniſtentum 
der Gegenwart, ſondern auch die 
Verdienſte des Deutſchtums aus weit 
zurückliegender Vergangenheit. 


So wird in einem Artikel auch die Geſchichte 
des Proteſtantismus in Wolhynien im 16. und 
17. Jahrhundert behandelt. In 28 wolhyniſchen 
Städten und Orten gab es evangeliſche oder 
auch arianiſche Gemeinden, deren Lebensdauer 
aber nur kurz war. Die Porzellan⸗ und Fayence⸗ 
Induſtrie in Polen iſt von Wolhynjen ausge⸗ 
gangen und frand hier im 18. Jahrhundert in 
hoher Blüte. Mit beſonderer Genugtuung er⸗ 
füllt es uns, daß gem Aufſchwung diefer Indu⸗ 
ſtrie Deutſche beigetragen en. Die erſte 
Porzellanfabrik wurde 1784 in alten Städt⸗ 
chen Korzec gegründet Aus einem Artikel über 
die „ Anſiedlungen in Wolhynien er⸗ 
aß auch deutſcher Beſitz für dieſen 
Zweck parzelliert wurde. Fate ant iſt eine 
Abhandlung über das rätjelhafte Volk der Kas 
raimen, die den jüdiſchen Glauben angenommen 
piton türkiſcher Herkunft find und ſich noch 
eute in Wolhynien der türkiſchen Sprache be⸗ 
dienen. Beſondere Beachtung verdienen die reich⸗ 
haltigen Literaturangaben über Wolhynien. 
Hier geht der Schriftleiter des Jahrbuches, Jakob 
Hoffmann, auch ausführlich auf die deutſche 
Literatur über Wolhynien ein. Vor allen Din⸗ 
gen würdigt er ſehr anerkennend die Forſcher⸗ 
arbeiten von Dr. Kurt Lück. Auf die zahl⸗ 
reichen deutſchen Werke über Wolhynien wurde 
der Verfaſſer erſt aufmerkſam gemacht durch den 
Breslauer Profeſſor Dr. Erdmann Haniſch, dem 
er dafür herzlich dankt. pz: 


Bergwertsunglüd in Frankreich 


Paris. In einem Schwefelkies⸗Bergwerk bei 
Lyon entſtand infolge Exploſion ein ſchwere⸗ 
Feuer, das ſich mit raſender Schnelligkeit über 
das ganze Bergwerk ausbreitete. Aus der bren⸗ 
nenden Grube find bisher 25 Leichen geborgen 
worden. 7 Bergarbeiter konnten noch nicht ge⸗ 


funden werden. Die Ingenieure haben am 
Donnerstag morgen feſtgeſtellt, daß das Feuer 
immer mehr abnimmt. enn auch kaum noch 
Ausſicht beſteht, die fehlenden 7 Arbeiter lebend 
zu retten, jo hat man die Hoffnung doch noch 
nicht ganz aufgegeben, daß es ihnen möglicher⸗ 


weiſe gelungen ift. in einen tiefer gel enen 
Stollen zu flüchten. 


Einiturzunglüd auf einer 
oſtoberſchleſiſchen Grube 
Kattowitz. Auf der Hildebrandgrube in An⸗ 
tonienhütte wurden am Mittwoch 5 Bergleute 
durch plötzlich niederbrechende Kohlenmaſſen 
verſchüttet. Als die Rettungskolonnen ſich zu 


den Verſchütteten durchgearbeitet hatten, war 
ein Bergmann bereits tot, die anderen vier 


hatten ſchwere Verletzungen erlitten. 


Jugend am Start 


Hanna Bünnig⸗Viſſering. 


Brief aus Deutſchland. 


Nun der Sommer 


Schulzeit ai dem Abitur ndeten. 


erholungsbedürftiger 
Die Abiturienten wurden erſtmali 


ſchieden ſchwer, aber kaum einem zu 
war die Umſtellung von heute eu 
vollkommen veränderter Lebens! 

licher Leiſtungsprobe 
Hand in Hand, deren 
mußten. 
Zeit des 
vor ihnen in beitslage: 
dienſtfreiwilligen, daß ſie die Ze 
hätten. — Bei den jungen Schulentlaſſe 
vor allem die zu geringe Schlafmöglichkeit 
den künftigen Verbeſſerungen des noch im 
Arbeitsdienſtes wird dieſer 


Abiturs hinter ſich hatten. 


überwanden, von Führern und Kameraden 
des Zähnenujeinanderbeißens geladen, waren 


und bei richtiger Einſte 


hinter den Jungen, die 
itur bee Junge Mädchen und 
Jünglinge, von denen viele während dieſes halben Jahres vor 
ungewöhnlich ſchwere Aufgaben geſtellt wurden. 
Abiturientinnen hatten in Kinderheimen bei praktiſcher 
Arbeit den erſten ſchweren Anſturm des von ihnen erwählten 
Berufes zu überwinden. In der Uebung, fi in die vielfäl 
Kinderpſychen einzufühlen, in der verantwortungsvollen Pflege 
inder und in ihrer liebevollen Lenkung, 
wenn ſie ruhen ſollten, oder beim Spiel, trat die Forderung 
erſter ſchwerer Aufopferung an fie heran. —.— — 
vor die Aufgabe des 
Arbeitsdienſtes und der SA.⸗Sport⸗Schule geſtellt. — Sie iſt 
dem einzelnen, je nach Veranlagung und Konſtitution, ver⸗ 
? erft leicht gefallen. Dazu 
morgen zu 
und ungewo 
ging das Einleben mit den Kameraden 
Beben und Arbeit fie erſt einmal lernen 
Es kam hinzu, daß dieſe Jungen eben die ſchwere 
Von den Studenten, 
den Arbeitslagern waren, erzählten die Arbeits⸗ 
it ſehr überlegen erledigt 
ulentlaſſenen machte ſich 
bemerkbar; un 
Aufbau ſtehenden 
Punkt an erſter Stelle der Neform 
bedürfen, — Nach einer geſundheitlichen Krije, die ſie alle gut 
mit der Energie 
ſie Kr a a 
ung wurde die Kameradi 


> Pofener Tageblatt « 


* 


„Germania“ Regatta 


* 


wettertrotz deutſcher Rudermannſchaften 


| Nicht nur auf dem Waſſer, ſondern auch „im 
Waſſer“ bei ſtrömendem Regen fuhr „Germa⸗ 
nia“ ihre diesjährige Vereins⸗Regatta aus. 
Aber gerade dieſer durchdringende Regen zeigte 
den rechten Sportsgeiſt, der bei den „Germanen“ 
herrſcht. Man ließ ſich durch die Anbill der 
Witterung nicht im geringſten abſchrecken. Be⸗ 
ſonders hervorgehoben zu werden verdient der 
1. Vierer, der ſein Rennen in einem Regen und 
Sturm ausfuhr, wie wir ſie ſelten haben. Es 
goß nur Bindfäden durch den getränkten Aether, 
und der Sturm brach beide Fahnenſtangen am 
Bootshauſe um. Dieſe Vierer⸗Mannſchaften 
hatten ein ordentliches Gewicht an Regens 
waſſerballaſt mit ſich zu rudern. Hoch 
war es den Damen anzurechnen, die ſich nicht 
durch Regen und Sturm von der Teilnahme an 
der Regatta abhalten ließen. Und abends nach 
der Regatta und Siegerverkündigung blieb noch 
alles gemütlich beiſammen und ließ auch den 
Tanz zu ſeinem Rechte kommen. Bei heißem 
Tee und Grog wurden die ſteifen Glieder miez 
der gelenkig. 


Der Verlauf der einzelnen Rennen war fol⸗ 


gender: Gigvierer: Mit 4,4 Sekunden ſiegte die 
Mannſchaft Grunz Erich, Handke Leonhard, 
Opitz Harry. Schulz Adolf; St. Netz Hans. 
Im nächſten Rennen, einem Doppelzweier ſiegten 
mit 3 Längen (8,2 Sek. Unterſchied) Werner 
Lehmann, Kurt Stark; St. Dr. Martin 
Thomaſchewski. Mit ebenfalls drei Län⸗ 
gen ſiegte im Riemenzweier bei einem Zeit⸗ 
unterſchied von 6 Sek. der Zweier Adolf Leeſch, 
Ernſt Winkelmeyer; St. Pfeiffer. Das 
nächſte Rennen, einen Doppelzweier, ſteuerte 
Gerhard Kellermann mit der Mannſchaft: 
Hoffmann Kurt⸗Konrad, Schnatſchmidt 
Hans mit 4,2 Sek. Vorſprung ſiegreich durchs 
Ziel. Im folgenden Riemenzweier gewann mit 
6 Sek. Vorſprung die Mannſchaft Erich Grunz, 
Leonhard Handke; St. Erhard Lange. Im 
Anfänger⸗Vierer fiegten mit 2 Längen und 4,8 
Set, Zeitunterſchied Otto Schlotte, Karl 
Ziegert, Günther Ortlieb, Ernſt Win⸗ 
kelmeyer; St. Hans Netz. Den folgenden 


Warnke 


Doppelzweier gewann mit ebenfalls 2 Längen 
die Mannſchaft Rudolf Lotz, Bruno Hinz mit 
Georg Lipke am Steuer. Der Zeitunterſchied 
betrug 5 Sek. Das letzte Rennen, der 1. Vierer 
wurde mit 17,4 Sek. Vorſprung von Hans 
Schnatſchmidt, Werner Lehmann, Wil⸗ 
helm Pfeiffer, Kurt Stark, St. Richard 
Breſſel gewonnen. 


An demſelben Tage veranſtaltete auch die 
Ruderriege am Schiller⸗Gymnaſium ihre Regatta. 
In allen ausgefahrenen Rennen ſiegten die 
Botte, die auf der Rataj⸗Seite ſtarteten. Bei 
den Schülern konnte man alſo von einem Tage 
der RatajSeite ſprechen. Der Gigvierer wird 
noch im Laufe der Woche ausgefahren werden. 
Im erſten Rennen, dem Doppelzweier, ſiegte 
mit einer knappen Länge (2 Sekunden) Werner 
Johannes Wittke, St. Artur 
Fitzte. Den Gigvierer ſteuerte Hans Bün⸗ 
gener mit guten 2 Längen und 7,6 Sek. Vor⸗ 
ſprung mit Peter Hoffmann, Oskar Be der, 
Walter Kuntze, Heinz Geisler durchs Ziel. 
Beinahe totes Rennen lieferten ſich im Doppel⸗ 
zweier die Mannſchaften Tenau, Hans⸗Ul⸗ 
rich, Grevenſtette Wilhelm, St. Werner 
Franke und Rudi Heckert, Johannes 
Tritt, St. Wilhelm Vitt. Erſtere Mann⸗ 
ſchaft ſiegte mit einer knappen Luftkaſtenlänge 
bei einem Zeitunterſchied von 0,1 Sek. Im fol- 
genden Riemenzweier gewannen Ehrenfried 
Henſe, Walter Kuntze St. Richard Theile 
mit 11,2 Sek. Nach dauernd wechſelnder Füh⸗ 
rung ſiegte mit einer viertel Bootslänge (0,4 
Sek. Unterſchied) im 1. Vierer die Mannſchaft 
Hans⸗Alrich Techna u, Rudi Heckert, Jo⸗ 
hannes Tritt, Wilhelm Grevenſtette mit Peter 
Hoffmeyer am Steuer. 


Am kommenden Sonntag wird eine Stafette 
zwiſchen der Nuderriege am Schillergymnaſium 
und der „Germania“ ausgefahren werden. Der 
Weg führt von Anterberg bis zum Bootshaus 


der „Germania“. Wir wollen hoffen, daß der 


hat. 


Wettergott dazu beſſeres Wetter im Köcher 
; fli, 
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Gramm Weltbeſter im Tennis 


Nach ſeiner Rückkehr aus Europa hat William 
T. Tilden nun ebenfalls eine Weltrangliſte 
der zehn beiten Amateure veröffentlicht. Dieſe 
Liſte iſt für uns von ganz beſonderem Intereſſe, 
ſtellt doch Tilden, der auch nach ſeinem Ueber⸗ 
tritt zu den Berufsſpielern immer noch der 
Tennisfachmann von früher geblieben iſt, den 
deutſchen Meiſter Gottfried von Cra m m 
an ihre Spitze. Der lange Amerikaner hat ſchon 
im vergangenen Jahre mehrfach zum Ausdruck 
gebracht, daß er als Fachmann eine ſehr gute 
Meinungn von v. Cramm hat, in dem er den 
. Spitzenſpieler der Welt 

t. 
"Sieg über Nüßlein, den er aus ſeinen vielen 
Begegnungen genau kennt, erhielt, äußerte er 
. ee „Der Mann ijt ein Wun⸗ 

er“, 


Segelregatta im Sturm ; 


aw bei Bat at: 21 en See 

enen elrega t s ſchlechte 
tter ach ausgewirkt. Von den dne 
Booten wurden von dem ungewöhnlichen Sturm 
acht Boote umgeworfen, jo daß nur drei Rennen 
gefahren werden konnten. 


Hodeywetttampr 
fen Sonntag, den 21. Oktober, 
e 


Raſenhockey⸗We Ay zwiſchen dem Berliner 
Meiſter BSc. un 
„Zuchowaci“ angekündigt. 


Srb ri —— jö 

the e ren, wenn 
Erde Haren aushoben und 
Oſtern ihre klang der Arbeit das ihnen 


Kameraden n 


Schule nicht gefunden habe. 
Bei richtiger Einſtellung 


darüber zu reden, oder gar 


wei 
Kopfarbeiter 
tok. — Bei Gebiet betritt, zu 
baier körper⸗ man ſich 
niſſen, abfinden muß, oder 
verlieren ſoll. Denn wozu 


die 
Reſpekt 


zu teilen verſtehen und nie 
genießen. Mit 
zelnen einmal 
immer. Wer in 
war nach kurzer Zeit 


uer 
bei 


jungen 
ft von 


Als Tilden die Nachricht von Cramms 


wird ein 


dem Poſener Bezirksmeiſter 


ge 
Ein anderer, der zur SA.⸗Spo 
och auf der Arbeitsſtelle waren 
Vormann einen Zettel mit dem 
„Ich habe bei Euch Kameradſchaft gefunden, 


heit, daß man das, was eine 
anderen zuteil werden ließ, 


| 
| 


vielen erreicht, die ihnen die Löſung ihrer Aufgabe und eine 
bleibende ſchöne Erinnerung an den A svi — 


hau Ziel überlegen erledigten. 


: Das iſt vor allem die Beſcheiden⸗ 
m ein gütiges Geſchick mehr als 
lieber beſchämt verbirgt, als 
mit zu prahlen. 
von jedem etwas lernen kann, und 
lernen ſollte, bevor man das 
ohne dazu aufgefordert 
ommen in die 
aber ein ewig n Geſetz, daß derjenige, der fremdes 
ernen und ſich einzufühlen hat. 

mit dem Unabänderlichen, a i 
wenigitens teine Worte darüber 
an Dinge, die man nicht ändern 
kann, noch Kraft verſchwenden 
was weſentlicher iſt, man ver 
und damit an Boden, 
Einfluß üben zu können. Un 


liert mit jedem Wort zuviel an 


d dann muß man abzugeben un 
für ſich ‚gen allein 

etwas Ueberlegung n € 
mit dem, einmal mit jenem teilen, aber teilen 
diefen wichtigen Punkten nicht verſagte, der 
mitten drin in der Gemeinſchaft, und er 
lernte die ſelbſtverſtändliche, oft rührende Hilfsbexeitſchaſt des 
Handarbeiters kennen. 3 b 
nur die mit einer Kunſt Begnadeten. Wer Spiel und Gejang, 


Wen 
ſein, lehren zu wollen. 
Welt de 


Bolniſche vorbereitungen für den 
nächſten Rundflug 


find 
Dare 


fi 


bare 


Sport⸗Rundſchau 


Der Zweifrontenkampf der polniſchen Fer 
baller brachte ein Remis von 3:3 in Lemberg 
gegen Rumänien und einen 6 2 Sieg in Riga 
gegen Lettland. 


* 

Der Boxkampf Polens gegen die ITſchecho⸗ 
ſlowakei, die am Vorſonntag von den 
Sowjetrußlands 9 
brachte den polniſchen Boxvertretern einen hohen 
Sieg im F von 11:5. Von den 
Poſener Boxern gewann Kajnar feinen Kampf, 


während Sipiaſti nur ein Anentſchieden heraus» 
holte. I . 


oxern 
7 geſchlagen worden war, 


Hochgefüh =. 


warfen und in dieſem Gleich⸗ 


ule abfahren mußte, als ſeine 
: hinterließ ſeinem 
bſchiedsgruß an ſeinen 2 9 

wie ich ſie auf der 


ällt. 
Ut, jo ift 


1 
Und daß man wir 
ige, 5 nn 95 at ſchwer. 
r Handarbeiter; es ijt 


— 


Ferner, daß 
alſo den gegebenen Verhält⸗ 


an dieſen 
und nicht nur Kraft, ſondern, 
Sippe und 
um auch einmal, wenn nötig, Blick 
xtrahappen 
den Belangen des ein⸗ 


liegen. 
Außerhalb dieſer Geſetze ſtehen 


3 


vorwär 


9 


anziehend vorgetragen, in den Dienſt einer 
rbeitsdienſt brachte. lann, iR immer de een erea a 


einen Abiturienten von dem in der 
e im Takt die 8 in die 


i Wenn ich leich de 
è 8 
f 1 ries chrlichs Heimweh.“ 


Das Ende wird verſchieden fein, wie eben die Menschen 
nd, aber für jeden wird der Gewinn der größeren 


a 
tige 


keit und des Erkennens e ſein, da 
ti 


eſchenle des Leben 
beigegangen wie in keinem Jahr, ein Í 
ommen vorwärts. 
Der Dien Be (SA.⸗Sport⸗Schule) wirkt 
eine 
mir jetzt als Kleinigkeiten. 
Schule, wir lernen aus der Steigerun 
mit ſchärferen Maßen meſſen. 
Nun ſtehen ſie ng nach ſchwerem Lehrhalbjahr wieder 
2 die in der Sch 
und die verſchiedenen Aufgaben von Mann un 
Aeltern am klarſten erkennbar. Die jungen 
die ſchon nach der Krone greifen können, indes der Jüngling 
iel noch nicht einmal ahnt; und während er den 
ts gerichtet, den Willen für neue 
ſpannt hat, bleibt ſie im Augenblick gefangen. 
am zieh damit ſie die 
Köſtlichen, womit ſie Na 
hat, erfülle, um dem gemeinſamen Leben den Glanz zu ver 
leihen, aus dem dem Manne die Kraft zufließt, ſeine 
zu meiftern, die weniger klar und immer in verhüllter Zukunft 
Der Frau Leuchten wird des Mannes Leben ſein. „Der 
Männer Herz muß bluten um das Licht, aber der Frauen Herz 
muß bluten um die Liebe.“ — 


Aus Japan kommt die Nachricht, daß dir 
Polin Walaſiewiczöwna einen neuen Weltrekord 
über 200 Meter mit 23.8 Sek. aufgeſtellt hat. 


Polniſcher Armeemeiſter im Hindernisreiten 
wurde Major Lewicki vor Oberleutnant Dabſki⸗ 
Nehrlich und Oberſtleutnant Römmel. 

\ * 


Der Fußball⸗Städtekampf Poſen— Lodz konnte 
. des ſchlechten Wetters nicht ausgetragen 
werden. 


* 
Schweiz — Tſchechoſlowakei 2:2. 


— — 


Ein Polarkurort 


Moskau. Frau n Dozentin für 
Kurortfragen, iſt dieſer Tage von einer län⸗ 
geren Hl aus den Nordgebieten der Sowjet⸗ 
union nach Leningrad zurückgekehrt. Preſſever⸗ 
tretern teilte ſie mit, daß ſie ſich hauptſächlich 
auf der Inſel Nowaja Semlja aufgehalten 
ütte, um feſtzuſtellen, ob dort die Bedingungen 
ür einen Kurort gegeben wären. Ihrer 

einung nach wäre die Gründung eines ſolchen 
Kurorts ſehr er} möglich. In Betracht kämen 
wei Funde auf dieſer Nash und zwar die 

üſte der Bucht Pomorſtaja und ein Teil des 
Küſtenſtrichs an der 4 ee t an der 
Weſtſeite der Nordhälfte der Inſel. Ein fole: 
„Polarkurort“ hätte nach . einun m: 
ſtige Ausſichten, weil auch mehrere Quellen 
eiſenhaltigen Mineralwaſſers in den bezeich⸗ 
neten Gegenden feſtgeſtellt worden ſind. 


Ml m- Besprechungen 
Apollo: „Die Elenden“ und Metropolis: „Barie 
in Flammen“ 


Ein franzöſiſcher Film, nach Victor 
Werk gedreht, wird in den Poſener Schw 
kinos gezeigt. Er ift ein Kunſtwerk europäiſche! 
Filmproduktion. Harry Baur, der 
ler des Galeerenſträflings und | en Bürger⸗ 
meiſters von Montreul F ein Darſteller, wie 
wir ſie la finden. Viel bittere Lebenswahr⸗ 
heiten find in dem Film vor en. Die 
nahmen find ſtimmt, ſo wie 
der 


e 

et bleibt. 

foflend, können wir fagen, daß 

Kino N ausverkaufte Häuſer bringen wird. — 
ropolis läu 


ſtrichen werden. 


$i 
22 


ier, den richtigen Ton en, um 
Dett . Braj 3 wer de 
— hier von der Regie der rich ge⸗ 
nden. Vor jeder Vorſtellung — a dei 
ühne zwei lebende Bilder gezeigt, die den 
Bae entnommen ſind; ſie finden 
eifall. In 7 ti or 5 
Beiprogramm eine kochen über 
letzte Sleung der Auslandspolen. 1 
Stonce: „Kuß mich nech eimer 
Ein echt franzöſiſcher Leicht. egyentrihó 
und nicht allzu ti es pie: — das, 
was der e Au der him 
leitend, ſtellt dieſes Luſtſpiel an den 
eine ſchweren 8 es it aul 
Momentwirkung u. ohne dabei auf be 
ſondere Originalität Anſpruch zu erheben. Mt 
einem geringen Maß von H —— 
n lloſer ungen 
Lacherfolg — 
vorwiegend durch die 1 
von Anny Ondra, die in ihrer Imre 
und in ihrem eindrucksvollen Minenfptel unver 
Kr Sie auch bei den 
Seiten s Films die auf ihre zu 
bringen. Erleichtert wird ihr die 7 durch 
die prächtige A und darch ſtraffe 
Regieführung. 


„Küß mich noch einmal“ 
man war ce vergißt, der aber 
lang zu herzlichem Lachen verhilft. 
Als Vorprogramm läuft eine Wocheniſchau. 
e. p. 


grober 


Am Anfang des Arbeitsdienſes fand für alle Aptturtenten 
das Being aes Arbeit i gmet, Bert. ader durchaus 
zu ertragen, für mich, wie für 


mie für e ddr Die NS ee 
nen oder anderen ſchwerer 
Wichtige jagen jol, was mir ſchwer 


ß alles 
„Der Sommer ijt vor 
ames Gefühl. Aber 
Der Berg iſt erreicht, es geht } 
cht mehr ſonderlich 
den erji 


berhaupt unſere 
der Unbequemlichkeiten 
ließlich für uns.“ — — 


s ſind: 


überſtandenen körperli 
755 Das iſt 


ut | 


ulzeit miteinander befreundet waren, 
Frau werden 
Mädchen, 


Die Frau früh 
Gegenwart mit allem Koſtbaren und 
ie Natur verſchwenderiſch ausgeſtattet 


Bea ge» 


ufgaben 


J 
] 


Dienstag, 16. Oktober 1934 


Der Entwurf für das Redit | 
über das Vergleichsveriahren 


a der Sitzung des Ministerrats vom 12. Ok- 


tober wurde das Projekt über das Fallitver- 


| 
3 


ventionseinstellung der Roggenpreis, 


fahren angenommen, das durch Verordnung 
des Staatspräsidenten in Kraft gesetzt wird. 

Abschnitt 1 des Projekts betrifft die Grund- 
lagen und Bedingungen für die Eröffnung eines 
Vergleichsveriahrens. Die wichtigsten hiervon 
Sind: 

Der Kaufmann, der infolge ausserordentlicher 
und von ihm nicht abhängiger Umstände die 
Schuldenzahlung eingestellt hat, oder die Ab- 
sicht hat, sie in nächster Zeit einzustellen, 
kann die Eröffnung eines Verfahrens zwecks 
Abschlusses eines Vertrages mit den Gläubi- 
gern verlangen. ` 

Das Recht, die Eröfinung eines Vergleichs- 
Verfahrens zu fordern besitzt derjenige nicht, 
der: 1. das Unternehmen nicht mindestens seit 


Starker Rückgang der Erzeugerpreies 
für Roggen in Polen 


— Die vor einigen Tagen erfolgte vorläufige 
Einstellung der Interventionskäufe der Staat- 
lichen Getrside-Industriewerke auf dem pol- 
nischen Roggenmarkie wird amtlich damit be- 
gründet. dass die gesamten verfügbaren Geld- 
mittel der Werke in Höhe von 50 Mill. zt in 
Noggen festgelegt und darüber hinaus einst- 
Wellen keine Interventionsmittel verfügbar sind. 
Die Landwirtschaft müsse sich durch Verknap- 
Dung des Roggenangebots nunmehr selbst zu 
helfen suchen, wenn sie die gegenwärtigen 
Getreidepreise weiter halten wolle. Tatsäch- 
lich sind bisher die an den polnischen Getreide- 
börsen notierten Roggenpreise noch nicht zu- 
rückgegangen, und der Roggen notiert in Posen 
hoch immer 17 bis 17.50 z je dz. aber im 
ausserbörslichen Geschäftsverkehr mit Roggen 
Sind bereits grosse Preisrückgänge in den letz- 


ten Tagen zu verzeichnen gewesen. In grossen 


Teilen des Landes ist auf Grund der Inter- 
den die 
Erzeuger erhalten, um etwa 3 zł je dz zurück- 


gegangen; die Mühlen konnten Roggen zu er- 


eblich verbilligten Preisen hereinbekommen, 
und zwar im Warschauer Bezirk zu 14 bis 
14.50, im übrigen Kongresspolen zu etwa 13. 
in Ostpolen sogar zu 12 zł je dz und weniger. 


Der Ausweis der Bank Polski 


Im ersten Oktoberdrittel vergrösserte sich 
der Goldvorrat der Bank Polski um 0.7 auf 
405.9 Mill. zł, der Stand der Auslandsgelder 
und Devisen verringerte sich um 0.6 auf 37.6 
Mill. zt. Die Summe der verwerteten Kredite 
zing um 7.7 auf 728.5 Mill. zt zurück, das 


Wechselportefeuille verringerte sich um 0.6 auf 


647:6. Mill. 21. die durch Pfand gesicherten An- 
leihen gingen um 8.0 auf 61.6 Mill. zt zurück. 
‚Der Vorrat an polnischen Silber- und Scheide- 
münzen vergrösserte sich um 4 auf 20 Mill. zł. 
hdere Aktiven! erfuhren eine ‚Verringerung 
um 10 auf 153.5 Mill. zł. andere Passiven um 
auf 194.2 Mill. J. Die sofort zahlbaren Ver- 
Bilichtungen verringerten sich um 7.3 auf 194.2 
il, zl. Die sofort zahlbaren Verpflichtungen 
verringerten sich um 7.3 auf 212.7 Mill. 21. 
er Banknotenumlauf wurde um 0.9 Mill. zt 
grösser und betrug 975.7 Mill. zt. Die Gold- 
deckung stieg von 45.23 auf 45.57 Prozent. 


Preisverständigung der polnischen 
Gummischuhfabriken 


— Dem Fingreifen des Ministeriums für In- 
dustrie und Handel in den gegenseitigen wil- 
den Preiskampf der polnischen Gummischuh- 
abrixen. das von der Drohung mit der Schaf- 
ung eines Zwangskartells für Gummischuhe 
egleitet war, ist eine vorläufige Preisverstän- 
digung dieser sämtlichen Fabriken zu ver- 
danken. Die Fabriken verpflichten sich, ihre 
ummischuhe nicht unter gewissen Mindest- 
Dreisen an den Handel abzugeben und diesen 
zur Einhaltung einheitlicher Kleinverkaufspreise 
anzuhalten: Händler. welche dieser Bedingung 
Dicht nachkommen, sollen nicht mehr mit Ware 
eliefert werden. Der Verständigung ist auch 
die Polnische Bata-A.-G. beigetreten, die sich 
amit erstmalig in Polen an einer derartigen 
ombination beteiligt. 


Umrechnungskurse der polnischen 
Staatsbahnen 


wi Die polnischen Staatsbahnen erstellen mit 
i irkung ab 10. 10. 1934 bis auf weiteres die 
Olgenden Umrechnungskurse in Zloty für 
remdwährungen: 1 Golddollar 8.92, 1 USA- 
Dollar 5.30, je 100 franz. Franken 35.20, belg. 
lenken 25, schweiz. Franken 173.50. Gold- 
denken 172, Danziger fl. 174, tschech. Kr. 22.15, 
Kı Kr. 117, norwegische Kr. 131.50, schwed. 
Ru 135, rumän. Lei 5.40, ital. Lire 46, deutsche 
geichsmark 214, ungar. Pengö 120, österreich. 
Schilling 105, südslaw. Dinare 12.40. 


Polnische Waren für amerikanische Baumwolle 


Wie von halbamtlicher Seite mitgeteilt wird, 
Kfhandelt das polnische Handelsministerium 
!r Zeit mit einer amerikanischen Firma wegen 
de gebung der Lieferung von etwa der Hälfte 
e. jährlichen polnischen Baum wollbedaris, 
do, rund 100000 Ballen. Die Bezahlung soll 
jürch Lieferung polnischer Agrarprodukte und 
un Strieerzeugnlsse erfolgen. Zur Finanzie- 
nach dieses Geschäfts soll von einer amerika- 
aachen Grossbank eine eigene Organisation 
dinchaffen werden. Die Lieierbedingungen 
iger den mit den ägyptischen Baumwoll- 
Idefanten vereinbarten ähnlich sein. Die 
mamwolle wird im Falle des Zustandekom- 
rà ns eines solchen Vertrages von den Vor- 
wien des- staatlichen Farm Boards geliefert 
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die im letzten Monat vor der Eröffnung des 
Vergleichsverfahrens erteilt wurden. 


Ein auf Wunsch von offenen Handelsgesell- 
schaften oder Kommanditgesellschaiten eröfi- 
netes Vergleichsverfahren umfasst nur das Ver- 
mögen der Gesellschaft. Die Verantwortung 
der Gesellschafter für die Verpflichtungen der 
Gesellschaft bleibt unverändert. Das auf 
Wunsch eines Gesellschafters in bezug auf sein 
Vermögen eröffnete Vergleichsverfahren um- 
fasst auch seinen Anteil und andere Vermö- 
gensrechte an die Gesellschaft. 

Aus dem Abschnitt II, der die Allgemein- 
bestimmungen über das Verfahren enthält, ist 
bemerkenswert, dass für die Durchführung des 
Vergleichsverfahrens das Bezirksgericht zu- 
ständig ist, in dessen Bereich sich das Haupt- 
geschäft des Schuldnerunternehmens befindet. 
Sofern aber der Schuldner mehrere Unterneh- 
men in den Bereichen verschiedener Gerichte 
besitzt, liegt die Entscheidung bei einem dieser 
Gerichte, Bezirksgericht, und zwar bei dessen 
Handelsabteilung und wenn eine solche nicht 
besteht, bei der Zivilabteilung. 

Das Verfahren erfährt eine Einstellung nur 
im Falle des Todes des Schuldners. Es wird 
eingestellt, wenn innerhalb von 2 Wochen nach 
dem Beschluss des Gerichts über die Einstel- 
jung der Erbe keinen Antrag auf Eröffnung des 
Verfahrens stellt. 

Falls der Gläubiger vor Prüfung des Ge- 
suches des Schuldners über die Eröffnung des 
Vergleichsverfahrens einen Antrag auf Ver- 
öffentlichung des Fallits stellt, muss das Ge- 
richt das Gesuch des Schuldners und den An- 
trag des Gläubigers zusammen prüfen und in 
einem Verfahren entscheiden. Von der Eröff- 
nurg des Vergleichsverfahrens bis zu der Zeit, 
da die Entscheidung über den Vertrag oder 
über die Niederschlagung des Verfahrens 
rechtsgültig wird, darf der Fallit des Schuld- 
ners nicht veröffentlicht werden. 

Weitere Abschnitte betreffen die Prüfung 
der Gläupigerforderungen, Gläubigerversamm- 
lungen, Vertragsablehnungen, Beendigungen 
von Verfahren sowie Uebergangs- und Schluss- 
bestimmungen. 


Das Projekt über das Fallitrecht 


der Schuldenzahlungen im Gericht den Antrag 
auf Veröffentlichung des Fallits zu stellen, es 
sei denn, er habe ein Gesuch um Eröffnung 
des Vergleichsverfahrens eingebracht. Der Ver- 
treter einer Aktiengesellschaft, einer G. m. b. H. 
und einer Rechtsperson sowie der Liquidator 
einer öffentlichen Gesellschaft oder einer Kom- 
manditgesellschaft sind ebenfalls verpflichtet, 
den Antrag auf Veröffentlichung des Fallits 
innerhalb von zwei Wochen von dem Tage ab 
zu stellen. da es sich herausgestellt hat, dass 
das Vermögen der Gesellschaft oder der 


drei Jahren führt: 2. als eingetragener Kauf- 
mann keine Bücher entsprechend den Grund- 
Sätzen des kaufmännischen Rechnungswesens 
führte, oder als nicht eingetragener Kaufmann 
keine Rechnungen geführt hat, aus denen seine 
Vermögenslage ersichtlich wäre; 3. schon ein- 
mal einen Vertrag über das Vergleichsveriah : 
ren abgeschlossen hat, oder fallit gewesen ist, 
falls seit Bestätigung des Vertrages oder Be- 
endigung des Vergleichsverfahrens noch keine 
fünf Jahre verflossen sind; 4. den Vertrag nicht 
ausgeführt hat, der im Vergleichsverfahren 
oder im Fallitverfahren abgeschlossen wurde; 
5. die Einstellung des Vergleichsverfahrens zu- 
gelassen hat, falls seit der Einstellung noch 
keine fünf Jahre verflossen sind. 

Im Falle der Eröffnung eines Vergleichsver- 
fahrens auf Wunsch einer offenen Handels- 
gesellschaft oder einer Kommanditgesellschait 
kann der Teilhaber, der uneingeschränkt für 
die Verpflichtungen der Gesellschaft haftet, die 
Eröffnung eines Vergleichsverfahrens hinsicht- 
lich seines Vermögens fordern, sofern nicht die 
in Punkt 1 und 2 genannten Umstände zu- 
treffen. 


Von dem Vergleichsverfahren werden fol- 
gende Forderungen erfasst: 1. Steuern und an- 
dere laufende öffentliche und für ein der Er- 
öffnung des Vergleichsyerfahrens vorausgehen- 
des Jahr rückständige Steuern, sowie Steuern, 
die das Vorrecht zur Deckung aus den ein- 
zelnen Vermögenswerten besitzen; 2. Gebüh- 
ren tür öffentliche Versicherungen und zwangs- 
weise laufende und für das der Eröffnung des 
Vergleichsveriahrens vorausgehende Jahr rück- 
ständige Feuerversicherungen; 3. Forderungen 
aus Arbeitsverträgen; 4. Forderungen aus Ver- 
trägen über Renten oder Alimenten; 5, durch 
Piand gesicherte Forderungen: 6. Forderungen 
die in der Hypothek oder im Register gesichert 
sind, mit Ausnahme von Gerichtshypotheken, 


In der Ministerratssitzung vom 12. 10, wurde 
das Verordnungsprojekt des Staatspräsidenten 
über das Fallitrecht angenommen. Die wich- 
tigsten Bestimmungen daraus sind folgende: 

Ein Kaufmann, der aufgehört hat, seine 
Schulden zu bezahlen, wird für fallit erkannt. 
Der Fallit von Aktiengesellschaften, Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung und Rechts- 
personen, die Kaufleute sind, sowie Komman- 
ditgesellschaiten, die sich in Auflösung befin- 
den, wird ebenfalls dann veröffentlicht, wenn 
das Vermögen zur Deckung der Schulden nicht 2 
ausreicht. Rechtsperson zur Deckung der Schulden nicht 

Fine kurzfristige Einstellung der Schulden- ausreicht, es sei denn dass ein Gesuch um 
Zahlungen infoige vorübergehender Schwierig- | Einleitung des Vergleichsverfahrens eingereicht 
keiten bildet keine Grundlage zur Veröffent- Wirde. Wer der Pflicht der Einreichung eines 
lichung des Fallits. G um Aerhlientliehung des Fana mient 

Der Fallt von Stiſtungen und Rechtsperso:/]| Aenne dete een eee uste, 
nen des öffentlichen Rechts darf nicht ver- e dem Gläubiger zugefügt Werden. 
öffentlicht werden. P i 1 . — — . r 

Die Veröffentlichung eines Fallits kann der Fee er en at 
Schaldnag oder dedèr seinen en e ee 1asallecknit ieh, michi dutch sich selber dio 
ee She ee He Veröffentlichung des Fallits der Teilhaber nach 


gesellschaften jeder der Teilhaber, in bezug 11 Tod d ; i 
auf Kommanditgesellschaften aber jeder Teil- r Tod des Schuldners hindert nicht seine 


e Felliterklärung, wenn der Antrag innerhalb 
haber, der unbeschränkt für die Verpflichtun- | eines Ja N i 
AP ER e eee eines Jahres nach seinem Tode gestellt wird. 


ie V i 
andere Gesellschaften und Rechtspersonen ein 11 ee ee Us saon 
jeder, der das Recht besitzt. die Gesellschait bringung eines solchen Antrages durch den 
oder die Rechtsperson allein oder zusammen | Erben bedeutet nicht den Antritt des Erbes. 
mit anderen Personen zu vertreten; in bezug Weitere Vorschriften des Projektes betreffen 
auf Gesellschaften und Rechtspersonen. die | die Folgen der Falliterklärung und des Fallit- 
sich in Auflösung befinden. auch jeder Liqui- |, verfahrens. Zusammen mit diesem Projekt hat 
dator. 3 der Ministerrat auch das Projekt über die Ein- 
Der eingetragene Kaufmann ist verpflichtet, 


3 i führungsvorschriften des Fallitrechts 
nicht später als zwei Wochen nach Einstellung 


nommen. 


ange- 
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Börsen und Märkte 


Aktien: Die Aktienbörse zeigte uneinheitliche 
Stimmung, die Umsätze waren mittelmässig. 
Bank Polski 96 (95.75), Warsz. Tow. Fabr. 


Posener Börse 
vom 15. Oktober 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 67.25 | Cukru 27.50--27 (27), Lilpop 10.60 bis 10.70 
4% Dollarbriefe der Pos. Landsch. — (10.20), Starachowice 13.80 (13.95), Haberbusch 
44% Gold-Amortis.-Dollarbriefe der 34 (34.25). 

Pos. Landschaft 48.50 + Devisen: Auf der Geldbörse herrschte leb- 

4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. hafte Stimmung. London und New York 

Landschaft — stiegen. . 
4% Prämien: Dollar-Anleihe er Im Privathandel wurde gezahlt: Dollar 5.22 
(Serie III) 54.00 G bis 5.23, Golddollar 8.91, Goldrubel 4.57—4.58, 
4%% Zloty-Pfandbriefe 48.00G | Silberrubel 1.45, Tscherwonez 1.65. 

= FF ja G ea Y nicht notierte Devisen: Danzig 

Bart Polski i 95.75. „ Montreal 5.32, Oslo 129.85. 


Amtliche Devisenkurse 


Stimmung: ruhig. — . ———.— 


G= Nachfr., B =Angeb., + = Geschäft, *= obne Uma 2 28. 10. 3 12 10. 
4 N 
Amsterd: en 359.65 357 

Warschauer Börse Ani am . 21220 214 20| 212.2021420 
Warschau, 13. Oktober Brüssel! 123.29 123.91] 123.29 123.91 
Rentenmarkt: Die. Kurse der Prämien-Anleihe | Kopenhagen 114.70 115.90] 114 50) 118.70 
gestalteten sich uneinheitlich. London . . . 25.71, 25.97] 25.65 25.91 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bau-Anleihe | New York (Scheck) [5.21% a o 34.8 34, 

* 81 


(Serie D 47.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe | Paris . . 3481 


(Serie III) 54, 4proz. Prämien-Investitions-Anl. | Prag 22.05 22.15 22.05] 22.15 
118.25, wor C (Ser.) Kain CORE TR: Wera kra, * 

121, 5proz. Staatl. Konvert.-Anl. 67.80. 7proz. TAARE TA her — — = 
Stabilisierungs-Anl, 77.13-17.50. 7proz. Pfand- ea s > .]182.58| 133. 8 xt 
briefe der Bank Rolny 25, Sproz. Piand- Be. EA EERIE C — 73. 

briefe der Bank Rolny 94. 7proz, Piandbriete tend 1172.21 178.07 172.12] 172.98 


der Bank Gosp, Kral. II. Em. 83.25. &proz. 
Piandbrlefe der Bank Gosp. Kraj. I. Em. 94, 
7pror. Kommunal- Obligationen der Bank Gosp. 
Kraj. II. Em. 83.25, Sproz. Kommunal-Obligat. 
der Bank Gosp. Krai. I, Em. 94, 5proz. Pfand- 
briefe der Tow. Kredyt. der Stadt Warschau 
1933 63.13 63.25. VIII. u. IX. proz. Konvert.- 
Anleihe der Stadt Warschau 1926 60.75. 


7 , uneinheitlich 


Danziger Börse 


Danzig, 13. Oktober. In Danziger Guiden 
wurden für telegr. Auszahlungen notiert; New 
York 1 Dollar 3.0270-—-3.0330, London 1 Pfund 
Sterling 14.93-14.97. Berlin 100 Reichsmark 
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123.20 123.45. Warschau 100 Zloty 57.82 bis 
57.93, Zürich 100 Franken 99.78—99.98. Paris 
100 Franken 20.17%—20.21”2, Amsterdam 100 
Gulden 207.39— 207.81, Brüssel 100 Belga 71.43 
bis 71.57. Prag 100 Kronen 12.80%—12.83%, 
Stockholm 100 Kronen 77.02—77.16, Kopen- 
hagen 100 Kronen 67.70—67.84, Oslo 100 Kr. 
75—75.16. Banknoten: 100 Zloty 57.84 57.96. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 15. Oktober. 
Tendenz: freundlicher. Die Börse setzte zum 
Wochenbeginn in ruhiger, aber überwiegena 
freundlicher Haltung ein. Umschuldungsanleihe 
waren unverändert 87.8, Zinsvergütungsscheine 
85%, Reichsschuldbuchforderungen 95%. Alt- 
besitz gewannen 20. Am Markt der Umtausch- 
obligationen waren Stahlobligationen 87% zu 
hören, Aktien waren leicht gebessert. Reichs- 
bank gewannen 1%, Siemens %. Für Schiff- 
fahrtswerte bestand weitere Nachfrage, Farben 
setzten '1%% niedriger ein. Tagesgeld erfor 
derte unverändert 44%, 2 

Ablösungsschuld: 107. 


‘ Märkte 


Getreide. Posen, 15. Oktober. Amtliche 
er für 100 kg in Zloty frei Station 
oznan. 


Umsätze: 
Braugerste 15 t 21.50. 

Richtpreise: 
Loggen 12.50—17.75 
Weizen. « s » o „ e e „ 17.00-17.50 
Braugerste rr 21.00 21.50 
Einheitsgerste 0 D >» 19.50 — 20.00 
Sammelgerste ve ne. 18.00—18.50 
Hafer PR ar VL Tr DR Te ON 16.75—17,25 
Roggenmehl 83 ©.. „ 21.2527 
Weizenmehl (65%) » » » » » 25.50—26.00 
Roggenkleie. . <» » e „ 10.75—11.50 
Weizenkleie (mitte) , » » » « 10.00—10.50 
Weizenkleie (grob) PL vr Br WO ] 10.75—11.25 
Gerstenkleie „. + +» e „ 11.50-13.00 
Senf „ „„ 51.00-55.00 
Sommerwicke « » » » » u » 26.00—28.00 
Viktoriaerbs en 41.00—45.00 
Folger erbsen: 32.00 —35. 0% 
Speisekartoffeln. » » „ 2202.70 
Fabrikkartoffeln pro Kilo %. » 0.13 
Weizenstroh, losses „ 2.50—2.70 
Weizenstroh, ge t. 3.10—3.30 
Roggenstroh, lose » e »  35.00—3.25 
1 er „„ „ 350—375 

erstri FR a a a 

aferstroh, „ „ „ 87508 
Gerstenstroh. „ „ „ 220-270 
Gerstenstroh, gepresst » » u 3108.30 
Heu. losses „6 2508.00 
Heu, gepresst. „ 8.00—8.50 
Netzehen, loses „ » 850—900 
Netzehen, gepresst « e s e „ 9009.50 
Leinkuchen „„ „ „ „% „„ „ | 12.50—18.00 
Naps kuchen 14.00—14.50 
Sonnenblu a re 18.00—18,50 
Solaschret „4 21.00-23.50 
Blauer „„ „ „ „ E | 


Tendenz: ab wartend. 


Abschlüsse zu anderen Bedingungen: Roggen 
262 t, Weizen 120 t, Gerste 592.5 t, Hafer 3 t, 
Roggenmehl 226 t. Weizenmehl 25.2 t. Roggen- 
kleie 145 t. Weizenkleie 170 t. Viktoriaerbsen 
10 t, blauer Mohn 15 t, Speisekartoffeln 90 t, 
Fabrikkartoffein 135 t. - 


Getreide. Bromberg. 13. Oktober. Amt- 
liche Notierungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg frei Waggon Bromberg im 
Grosshandel. Umsätze: Braugerste 30 t 21.50 
15 t 20.80. Richtpreise: Roggen 17 bis 17.50, 
Standardweizen 17—17.50, Braugerste 21 bis 
21.25, Einheitsgerste 18.75-19.25, Sammel. 
gerste 17—18, Hafer 17—17.25, Roggenkleis 
11,50—12, Weizenkleie grob 11.25—11.75, 
Weizenkleie, mittel 10.75—11.25, Gerstenkleie 
13.5014, Winterraps 42—43, Winterrübsen 4 
bis 41, Leinsamen 42—45, Senf 49—52, blauer 
Mohn 41-44, Viktoriaerbsen 41—45, Folger- 
erbsen pommersche Speisekartoffeln 
3.50—4, Netzekartoffeln 2.503, Fabrikkartof- 
feln für 1 Kilo- 13 kr. Leinkuchen 17—18, 
Rapskuchen 13.50—14, blumenkuchen 18 
bis 19, Sojaschrot 20.75—21.25, Netzeheu 9 bis 
9.50. Abschlüsse zu anderen Bedingungen: 
Roggen 122 t. Weizen 178 t, Hafer 125 t. 
Gerste 170 t, Einheitsgerste 230 t, Braugerste 
31 t, Roggenmehl 39 t, Weizenmehl 69 t, Rog- 
genkleie 60 t, Wei ie 141 t, Gerstenkleie 
30 t. Fabrikkartoffeln 90 t, Rapskuchen 15 t. 


Getreide. Danzig, 13. Oktober. Amtliche 
Notierung in Gulden für 100 kg: Weizen 128 
Pfund zum Konsum 10.75—11, Roggen 120 Pfd. 
zur Ausfuhr ohne Handel, Roggen 120 Pid. zum 
Konsum 10.70, Gerste feine zur Ausfuhr 12.75 
bis 13.25. Gerste mittel It. Muster 11.60 —12.20, 
Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 11.15, Gerste 
110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.85, Gerste 105/06 
Pfund zur Ausfuhr 9.25. Hafer zum Konsum 
9.90 10.70, Viktoriaerbsen ruhig 24—29.50, 
Roggenkleie 7.40, Weizenkleie grobe 7.50, 
Weizenkleie Schale 7.75, Gelbsenf flau 27 bis 
32.50, Blaumohn, flau 23—28. 


Butter. Wilna, 13. Oktober. Notierungen 
des Verbandes der Butter- und Elergenossen- 
schaften für 1 Kilo im Grosshandel (in Klam- 
mern Kl gE Markenbutter 2.90 (3.20), 
Tafelbutter 2.70 (3.00), gesatzene Butter 2.40 
(2.70); Stimmung: fester. 


Sämtliche Börsen- a. Marktnotiernugen ohne Gewähr 


Die heutige Ansgabe hat 10 Seiten 
einichliehlich Unserhaltungsbeilage. 


Ha tiftleiter und verantwortlich für den 
en redaktionellen Teil: Hans Machatſcheck: 
ir Den erlag: Conco 
war — Druck u F 
S5. . i wydawnictwo. Sämtlich 
in Paſen, Zwierzundecka ( 
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in Bett- und Leibmäsche á 
S a Wäschefabrik 


Elisabeth 


geb. Gräfin Finckenstein, 


Burgwifz bei Trebnitz (Schlesien), 
den 13. Oktober 1934. 


Augenuntersuchungen mieis mehrerer aut 


strong wissenschaft'icher Grundlage konstruierter Apparate 


Pullover usw. 
cam preiswertesten 
in der Firma 


kostenlos. 


Leinenhaus 


6 


Im November 


beginnt wieder der Unterricht an den deutſchſprachigen 


Landwirkſchaftsſchulen! 


Anfragen ſind zu richten an: 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft 


Poznań, Piekary 16/17. 


— — 


Al. Marcinkowskiego 13 


Ecke Podgórna 
kaufen! 


Meine Verlobung mit Fräulein Martha 
Riedel erkläre ich hiermit für aufgelöſt. 


Oskar Gremm 
Langenſtriegis / Sa., Gilbhard 1984. 


DO ME u.Wroelawska 3. 


2 e 
Aenne 


—— — — 


Empfehle in grosser 
Aus wahl und zu 
billigen Preisen: 


Strümpfe, Socken, 


A 


Von der Reise zurück! 


Wir stellen her: 


| Otto Lüneburg ci Geschäfts- u. Meia Handschuhe, N Suche für Dom, Letoa; pom, Miebzuhöd, Poz f 
$ 3 KA rucksachen in geschmackvolle: Sweater, Pullover, 148 nan, per ſofort od. 1. November jüngeren | 
EEC ĩͤ und moderner Ausführung Teikotagen. |} Wintringer -Felsherg II. Beamten 
Fenster- u. Garten- Sämtliche Formulare für die bei Entnahme von 10 Fl.] geugnisabſchriften und Gehaltsanſpr. erbeten an 
Roh: and Draht. Landwirtschaft, Handel, Industrie ante per Flaſche 3,75 Rodatz, Lutom 
Ornam.- u. Farben- A und Gewerbe. Plakate ein- und für Damen, Herren W iii K eh e 0 ab, 2 
Schaufenster- Scheiben, Fenster - Kitt usw mehrfarbig. Bilder u. Prospekte und Kinder. ge oppenen voczta Sierakow, pow. Miedzuchod 
Engros- und Detail- Verkauf in Stein- und Ofiset-Druck Schirme Handtaschen 105 3 1081 Domäne Zawory 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkła .. Herstellung von Faltschachteln L. Szlapczynski bie ar. Śrem, Poft Wieſzczyczun 
Poznan Male Garbary 7a, Telefon 28-83. jeglicher Art. Reparaturen und : per Flaſche 4,00 [hat zum ſofortigen Verkauf ftehen: i 
ng Neueimbände von Büchern Poznań, Stary Rynek 89 empfiehlt 1. Einen get. Hengit „Neſtor Araber, Braun nach 
R Armut von Nirwana, geb. 20. 1. 1930, 149 cm f 
Joset Glowinski gob. - 
oncor a „ e ee a B 
Langos Leben ul. Br. Pierackiego 13 ge y oume, geb. 19. 2. 


Buchdruckerel u. Verlagsanstait (vorm. Gwarna 13) 


Verlag des „Posener Tageblatt" 


3. Einige arabiſche Zuchtſtuten. I 
Die Pferde une auf der Domäne beſichtio 


wird Dir 
Knoblauchsaft 
geben. 


ZWIERZYNIECKA 6 POZNAN TEL. 6105, 6275 Schuhe werden. Autobuslinie Poznan Srem ga worn — 
g für Damen, Herren und | Kfiaz. 
Zu haben in der Kinder nach Maß fertigt an 
II. Bekanntmachung! Drogerja Warszawska g | jowie ſümtliche Reparaturen Sesben lt en: 


führt billigſt aus 
E. Lange, Poznań 
Wolnica 7 1 Treppe 

Orthopädiihe Schuhe. 


Richard Gewiese, B 


Sroda, ul. Diuga 66 
Farnruf Sroda #7 oder Poznań 5072 (bei Baumeister Kartmamn) 
— —————— — — 


Der Vorstand der Zuckerfabrik e re eee 
Opalenica Spötka Akcyjna 


gibt den Herren Aktionären befannt, daß am 
29. Oktober 1934 um 11 Uhr im Beamtenkaſino 
der Zuckerſabrik in Opalenica die ordentliche 
Generalverſammlung der Aktionäre mit folgender 
Tagesordnung, ſtattfindet: i 

1, Eröffnung der Verſammlung, 2. Geſchäfts⸗ 
bericht, Vorlage der Bilanz, Gewinn⸗ und Verluſt⸗ 
rechnung für das Jahr 1933/34, 3. Bericht des 
Aufſichtsrats, 4. Beſchlußfuſſung über die Annahme 
des Berichts, der Bilanz und der Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung ſowie Gattung des Vorſtandes 
und Aufſichtsrates, 5. Verteilung des Reingewinns, 
6. Statutenänderung und Neubearheitung der 
Statuten mit Berückſichtigung der Anderungen, 
7. Feſtſetzung der Zahl und Wahl der Vorſtands⸗ 
W 8. Wahl von drei Aufſichtsrats mitgliedern 
an 


„Sie wer'n lachen“ 
Der nene Rumpelstilzchen. Band 14. 


Natürlich werden Sie lachen! Seit 1920 
haben Sie es jedes Jahr Diesmal 
kommt der 14. Rumpelstilzchenband — 
der vergnügte Satiriker ist wirklich un- 
erschöpflich. Wir leben gewiß in einer 
großen Zeit, aber es gibt immer noch 
‚kleine Schwächen; sie herauszuklauben 
und liebenswürdig. zu glossieren, das ist 
Rumpelstilzchens Stärke, 
In Leinen geb. Preis 18.10 . 


Vorrätig in der 


Buchhandlung 


[3 
Alles reißt sich um HELLA, 
Beyers neue, springlebendige 


-FRAUEN-ILLUSTRIERTE 


mit Unterhaltung, Roman, Mode, Haushalt, 
Handarbeit, Humor, Meinungsaustausch; 


1 Heft für 50 gr, 


Neu- u. Umbauten, Erhaltungsarbeiten, 
Entwürfe, Bauleitung, Bauberatung, 
Schätzungen 


führe ich auch in Posen u. Umgegend aus. 


telle der Ausſcheidenden, 9. Anträge des Vor⸗ 
ene ee ñẽfl, infräge Der Deren 2— . Eisermann, Leszno 
Aktionäre. 

Kosmos- Buchhandlung Aktionäre, die an der Generalverſammlung Nlempner- Arbeiten Aus ige Besteller wollen einschl. 

P ań ‘Zwi iecka 6 teilnehmen wollen, müſſen mindeſtens 7 Tage vor Reuanfertigungen und Reparaturen Porto 12,40 21 voreinsenden auf 
Be enge Pem Fage eee — ent Me DI 327281106 (Bachtreckens O, Eisenmann 

or us.) aft in Opalenica die ien hinterlegen bzw. eine Nr. 1 u 4 
€ Beſcheinigung, daß die Aktien bei einem polniſchen K. Weigert, Poznan I. T. 2 O. p., ewig 


Notar oder in Bankinſtituten in Polen hinter⸗ Plac Sapietyn ski 2, Telefon 3594 


legt worden ſind 


Nleine Anzeigen 


eine Anzeige höchſtens 3 Worte 


Uberſchriſtomoct (ei) m-an % .. 
Annahme täglich bis 11 Ahe vormittags. 


jedes weitere Wort 12 


70 rm kieferne trockene 
Kloben a 10,.— zt, 300 rm 
fief. trockenes Stockholz 


5 Die Forſtverwaltung Motorrad 

4 Verkäufe D Bronikowo ut erhalten, neueren 

IN rA Berufskleidung } bei Śmigiel Sopa gegen Barzahlung 
ein puel und bilig — gibt ab: zu kaufen geſucht. Off. 


vermitt 
5 n 18 unter H. L. 609 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


Häckſelmaſchinen, à 6,50 21. Größere Poſten Pianino 
Stahl ⸗NRemna ; e 8 Fe | 
joport zu kauen geruch. 
Se Damenpelze gern mii zur 
Syro en Pelzfutter, verſchiedene gabe uſw. unter a 
Original „Krupp“, „Stille“ Falle für Beſatz u. Pelze die Geſchäftsſtelnc; 
usw., m in gebrauchtem reparaturen, empfiehlt ; 
uſtande. Lerufstittel das durch niedrige Preiſe 4 i J 
Sandwirticaftliche [fur Damen u. Herren nr RER N Verschiedenes 
Sentralgenoſſenſchaft ] alſe Berufe in allen || St Piotrowski 
Spöldz. z ogr. odp. Größen auf Lager Pin en 9 Welche chriſtl. Ja milie 
Poznań, ul. Wiasdowa 3 Spezialität: Dal eee 


kleines Kind 
6 Monate alt, ehrlich als 
eigen an? Angeb. unter 
628 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Bruno Sass 


=»: 
skiego 1 
Hof L L Tr 


früher Wienerſtraße 
am Petriplatz 
Trauringe 
Fe inſte Ausführung von 
Goldworen. Reparaturen. 


Moikereikleidung 
J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabri! 
Poznan 
nar 


ul. Wrocławska 3. 


Haupt- 
Treibriemen§ğ 
aus la Kamelhaar 


Anzüge 


Mäntel :-: Kinderanzüge 
Hosen :—: Stoffe 


Damenmäntel 
Große Auswahl. 


i Billigst nur bei 
W. JANAS 


Poznań, 
Wrostawska 20 - St. Rmek 42 


für 
Dampfdreschsätze - 
äußerst billig bei 
Woldemar Günter 
Landw. Maschinen- Bedarfs- 
Arikel -— Oele und Fette 
Poznan 
Sew. Mieltyhskiego 6. 
Mineral- Tel. 52.25. 


Brunnen 


Gebrauchte jeglicher Quellen Ta x Eigene Werkſtatt. Kein La⸗ 
; ' Preife. 
Möbel Fichtennadelextrak 4 Laulgesuehe > D eee eee, 
u andere Gegenſtände Katzenfelle y Autotransporte 
kauft — verkauft billigst in der Aaufe Umzüge 
8 roger a Warszawsk Aktien Bromary |; nee oreis wert au 
Poznanski Dom Patka Grodzifkie Speditionsftumn 


W. Mewes Nach 
ojah, zm. Wojcicc 
Tel. 3356, 28-30 


Offert, mit Preisangabe 
unter 615 a. d. Geſchſt. 
dieſer Zeituna. 


Komisowy 
Dominttanfta 3. 


ul. 27 Grudnia 11 
Tel. 20-74 


Bekannte 
Sahrſagerin Adarelli 
iagt. die Zukunft aus 
Ziffern und Karten. 


Voznan, 
‚u. Podgórna Nr. 13. 


Wohnung 10. Front 


——— a E 
Dachdeckerarbeiten 
en Schiefer, Ziegel. 
bappe uſw. Paul Röhr 
Dachdeckermeiſter 
Poznan, Grobla 1 
Kreuzkirche! 


ähe 
elegant, ſchnell u. billig 
Mäntel, Kleider und 
Koſtüme. 
Stochla (Time) 
i zw. Marcin 43. 


4 Kino » 
IN A 


Kino Wilsona 

Poznan-Lazarz 

Am Park Wilsona 

Ab heute u. folgende 
age: 

SOS EISBERG 


Rod la Roque, Ernſt 
Udet, Gibſon Gowland 
Ein Film der alle bis 
jetzt bekannten Bolar- 
ilme b. weitemüber⸗ 
trifft. Wegen feines 
lehrreichen Inhalts 
auch für die Jugend 
geſtattet. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


4 Automobile X FA A 
D A A Möbl. Zimmer 2 


Fiat⸗Wagen 
Typ 514, offen, ge⸗ 
braucht, Lack u. Maſchine 


D 


Möbliertes 
Zimmer 


tadellos, für 2000 21 jo- | für 2 Perſonen mit 


fort zu verkaufen. An-] Penſion. 


gebote an: 
Graf zu Stolberg⸗ 
Wernigerode 
3. Zt. Krzyzowyiki 
Gadki, pow. Środa. 


N habe mn n X 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge 
ſchäftslage, zu bermieten. 

B. Schultz 
Pelzwaren-Magazin 
Poznan 
ul. Br. Picrackicao 16. 


Zablocka 
Mareinkowſkiego 1.1 


Möbl. Zimmer 
vom Dauermieter ge 
ſucht. Off. unter 629 an 
die Geſchſt. d. Zeitung. 


K fene Stell > 
Lore sein JA 


Heizer wi 
evangeliſch, zur Aushilfe 
geſucht. Handwerker be 
vorzugt. 

Diakoniſſen hon? 
Poznan, Grunwaldska 19 


Stetlengeſuche pro Wett--—— —— 10 pi chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
Offertengebühe für Hirter Anzeigen % m Vorweifung des Offertenfheines ausgefoigt, 


Beſſeres 
ausmidche 
fleißig, ehrlich, ſauber, 
ſucht kinderl. Haushalt 
für alle vorkommenden 
Arbeiten. Off. unter 630 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


. eſucht 
möglichſt zum 1. Rovem- 
ber ein unverheirateter, 
jüngerer, gelernter Jäger 
deutſch⸗ evang., der go 
niſchen Sprache völlig 
mächtig, poln. Staats⸗ 
angehöriger, guter Raub⸗ 
zeugfänger zur Ausübung 
des Jagdſchutzes, bei frei- 
er Station, gut. Gehalt 
und Schußgeld. Bewerb. 
ſchriftlich. Zeugnisab⸗ 
ſchriften werden nicht zu⸗ 
rückgeſandt. Perſönliche 
Bewerbung zwecklos. 

v. Delhaes 

Borôwko Stare, 

v. Czempin. 


Gepr. Lehrer 
mit Unterr.⸗Exrlaubnis, 
auf Landgut geſucht. 
Derſelbe muß befähigt 
ſein beg. Schüler der 
VII. Kl. bej. in Matem., 
Chem., Phys. u. Latein 
zu unterr. u. f. d. Abitur 
innerh. I—-1% Jahr 
vorzubereiten. Angebote 
mit Gehaltsanſpr. bei 
vollk. fr. Stat. u. Angabe 
v. Ref. unter 631 an die 
Geſchſt. d. Rta. erbeten. 

Geſucht 
Erzieherin 
katholiſch, intelligente 
Perſon. Off. unter 623 


für altes. Offert. unter 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. | 625 a. d. — d. 8197 


K Stellengesuche 7 


Arbeitswül. Mädchen 
ſucht 


piat unter 626 an die 1 
hit. dieſer Zeitung. 


Jüng. Frau mit 
Empfehlungen ſucht 
Aufwarteſtelle 
Offert. unt. 594 au die 
hft. dieſer Zeitung. 


Evangel. 


19 Jahre 2 ſ uch! 
: Stuben” 


Haus Deutſch und 
polniſch ſprechend, vom 
1. November. Off. nnt- 
618 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
—— — 
Gärtner 
39 J. alt, kath., 23 Jahre 
im Fach, gut bewandert 
in famil, Zweigen der 
Gärtnerei jowie Park 
pflege u. Bienenzucht 
ſucht zum 1. Januar 1 } 
entl. früher, Dauer“ 
ftellung. 
Napierata, Michorzewo, 
pow. Nowy Tomyśl. 
— O. 
Junges Mädchen mt 
Kochkenntniſſen ſucht 


Stellung 


